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Monarchenzusammenkünste 
in England.

Unser Kaiser weilt »och in England, ist 
aber im Augenblick nicht mehr Gast König 
Eduards. Dieser hat inzwischen den Besuch 
eines anderen kontinentalen Souveräns em­
pfangen, den des Königs von Portugal. Daß 
diese Besuche eine generelle politische Bedeu­
tung haben, Versteht sich von selbst; eS ist 
aber schwer zn glauben, daß sie nicht auch 
eine spezielle politische Bedeutung haben soll­
ten, das heißt, daß es sich dabei nicht um 
Auseinandersetzungen bezw. Abmachungen 
über ganz bestimmte Fälle handeln sollte. 
Unser Kaiser ist nicht von seinem verantwort­
lichen M inister, dem Reichskanzler, begleitet, 
ein Umstand, aus den hingewiesen w ird, um 
darznttnin, daß der Besuch in England ans- 
schließlich privaten Charakters sei. Es ist 
Dessen bekannt genug, daß der Kaiser den 
A ' 'a  seiner P o litik  selbst bestimmt nnd den- 
bekn" "'cht Von seinem leitenden M inister 
drii«."""» läßt. Es ist das dahin «nsge» 
Neichj.-^rden, daß der Kaiser sein eigener 
Bezun "öler sei. Diese Wendung nimmt 
,»arck die Stellung, welche Fiirst B is . 
seit k,i„. Reichskanzler einnahm, und die 
wieder -7  Abgänge kein Reichskanzler 
Kaiser de» m ""''w en  bat. Bestimmt der 
R e ich ska n z le i"  seiner P o litik  selbst, ist der 
dann L .  . ' 7 '  der ansfiihrende Theil. 
G raf Bülow d°» » '2 dem Umstände, daß 
begleitet 7 » . ^ ' ^"> 1 " nicht «ach England 

'Nil, auch nicht ohne weiteres 
einen ansschli.stüq,'E"'''«''df«hrt des Kaisers 
habt haben müsse. D i- -".ö,'?sw?'P"-ss" 
ra auch mancherlei über die Fragen zn be! 
richten gewußt, um deren Erörterung rS sich 
hierbei angeblich gehandelt haben sott. Der 
englische Premierminister Balfonr ist aller- 
d'ngs i» einer Bnnkettrede diese» Angabe» 
en tgegene ilen , aber derartige Dementis 

""w er m it einer gewisse» Reserve ans- 
dlls der Besuch des KönigS von 

angekündigt wurde, hat dem die 
ti!^> ui* Presse gleichfalls eine spezielle poli- 
s,ör ^ ^rdeniung beigemrssen nnd sie hat da» 

beide Besuche, den des deutschen Kaisers

Zwei Mütter.
Von Ma>g. Hemersdorff.

----------- lNachdru« ucrbote
L a n g f » h r  den 3. 3. 18 .

M ein geliebtes K ind!
ES hat mir lange geahnt, daß Du etn 

ani dem Herzen hast, was Dich ansschließ 
beschäftigt und alle Deine anderen Jnterej 
!» de» Hintergrund drängt. Deine liel 
Anefe. so..st so klar und offen in jedem B, 
staben. enthielten wahrend der letzte» WocI 
n. ihrer Oberflächlichkeit und flüch.i, 
Knappheit sur meine» miitlerliche» Schc 
bl'ck ein Räthsel. vor dessen Lösung, ich 

eS legt offen ein, mir sehr gebangt h 
An.-7  dbhste es ja, daß ich nun nicht m 
x>. "'bErrscherin in Deinem warmen, tre, 
Weh?.?1"'.n»d eS »vollte mich ein bitte 
auf D.i,, d'rl-en, daß ich das heilige Anre 
nnd Stol ^'bbe, die meines Lebens Gl 
fremde- R» "nsmacht, nun an ein ande 
Eifers, h t^ " n  Verlieren könnte; eine he 
diesen E i n d r i ' n k . " " r  ausflaittinen ge, 
doch — da "> "'ein Paradies, r
Deinem heutig?. ^es Räthsels Lösung 
ich alte. wund«ri7, ^reiben empfangen. s 
stuhl am Fenster rk ^^au meinem Lel 
>» die noch w i'ue?^ abwechselnd hin., 
Gartens und anf 'A  kahle» Bäume i 
der Deine treuen weiuer Ha
-rk-..»- sie nicht, w e ? M a -  trägt - -

«»«> >»»!.,>«s»ch, mö»' M

und den des König» von Portugal, m it ein­
ander in  Verbindung gebracht. Welches 
könnte nun der Gegenstand der Erörterung 
gewesen sei» ? Die A ntw ort liegt nahe 
genug: die Zukunft der portugiesischen Be­
sitzungen in  Südafrika. Diese portugiesische 
Kvlon'e muß den Engländern jetzt »msomehr 
in die Augen steche», als Transvaalland nnd 
der frühere Oranje-Freistaat englische Kron- 
koloniee» geworden sind. Jnteressirt ist in 
Südafrika nur »och das deutsche Reich, und mit 
dem deutschen Reiche hat England seinerzeit 
einen Geheimvertrag abgeschlossen. Der 
Augenblick scheint gekommen zn sei», diesen 
Vertrag jetzt praktisch zur Durchführung zn 
bringen. Was in dem Vertrag steht, wisse» 
Wir nicht, im englischen Parlament haben ja 
neugierige Abgeordnete wiederholt deshalb 
angefragt, aber sie haben sich m it der Ant­
w ort begnügen müssen r „Wenn etn Geheim­
vertrag existirt, so kann der In h a lt desselben 
„a iiir lich  auch nicht öffentlich mitgetheilt 
werden." I »  Deutschland besteht vielfach die 
Besorgniß» daß w ir bei diesem Handelsver­
träge zu kurz gekommen sein könnten, nnd 
eS läßt sich auch nicht leugnen, daß Handels­
geschäfte m it England bisher fü r «nS recht 
wenig profitabel waren.

Bolttische TiMSscliau.
K a i s e r  W i l h e l m  beaiebt sich am 

Donnerstag von Schloß Lowlher nach Dal- 
nieny, wo er bei Lord Rosebery frühstückt. 
Später kehrt er in Qneensfrrry an Bord 
der „Hohenzollern" zurück. M ittwoch V or­
mittag ist die „Hohenzollern" im F ir th  of 
Forth eingetroffen nnd bei QueeMferry vor
A n ker gegangen. ^

b a ^  n i .. »b» r  st ä » d t g n u g S v e r -h a n d l n n g e n  in Sachen h«» KnNtarikS 
wird der „Kolli. Bolksztg.- m itg e th e ilt :  
»lieber das be,m Reichstags»,Zsjpenteu 
Grafen v. B a ll strem am Samstag Abend 
stattgefnndeue Essen erfahren w ir, daß dort 
in der That über eine Basis der Verstän­
digung über den T a r if zwischen Regierung 
und NeichStagsmehrheit in offizieller Weise 
e i f r i g  verhandelt worden ist. Außer dem 
Reichskanzler Grafen v. B iilow  waren auch 
Graf PoiadowSky, F rh r. v. Richthofe», Herr

M ölle r und F rhr. v. Thielmann anwesend. 
Bon fe s te n  Abmachungen kann »och k e i n e  
R e d e  sein. Die Bemühungen der anwesen­
de» M inister gingen selbstredend in der 
Richtung, die MehrheitSpnrteien möglichst 
znr Annahme der Regiernngsvorlage mit 
möglichst geringen Konzessionen zu bewegen, 
Während die Bemühungen der M itglieder 
der Mehrhritsparteien dahin gingen, mög- 
liehst große Konzessionen zn erlangen. Vor- 
anssichtlich werde» die Verhandlung»» in 
den bevorstehenden freien Tagen fortgesetz, 
werden, so daß vielleicht, wenn der Reichs­
tag am Donnerstag wieder zusammentritt, 
die Fraktionen in der Lage sein werden, in 
erneute Berathungen eintrete» zn können. 
Es liegt ans der Hand, daß, wenn »och 
etwas zustande komme» soll, jetzt nicht mehr 
viel Zeit zu verliere» ist." Dazu berichtet 
die „Deutsche Tagesztg.": „Unseres Wissens 
ist die „Köln. Volksztg." in diesem Falle 
nicht gut »nterrichtet. Wie w ir in Erfahrung 
gebracht haben, ist man bei dem Festmahle 
über einen allgemeinen und unverbindliche» 
Gedankenaustausch nicht hinweggekommen. 
Etwas anderes konnte füglich auch nicht er- 
wartet werde». Jedenfalls dürfte die Hoff­
nung des ZentrnmsblatteS, daß schon am 
Donnerstag die Fraktionen in der Lage 
sei» könnten, zn BerständiguugSvorschlägeu 
Stellung zn nehmen, sich nicht erfüllen."

Wie der „Lokalanz." mittheilen kaun, 
w ird  die im Reichstag eingebrachte I n t e r ­
p e l l a t i o n  wegen der F l e i s c h  n o t h  
seitens der N rgi-rnng schwerlich schon in 
nächster Zeit beantwortet werden, da einige 
der über diese Frage in den einzelnen 
Landestheile» eingeforderten Berichte noch 
ausstehen, nnd da znr erschöpfenden Beant­
wortung auch das Ergebniß der am 1. De­
zember vorzunehmende» Viehzählung abge­
wartet werdep soll. Soweit die Berichte 
aus den e iM lnen Bnndesstaaten und Pro ­
vinzen beMlts vorliege», eröffnen sie dnrch- 
weg günstige-Aussichten fü r die -„künftige 
Flelschversorgung DentschlandS.

Zn dem M ord an Bord der „L o re le h "  
i» Athen berichtet Wolffs Bureau vo», M on­
tag : An der Stelle, wo die vom Bord
der „Loreley" geraubte Kiste gesunden wurde,

entdeckte man anch ein Paar blutbefleckt 
Pantoffeln von der A rt, wie sie von der» 
Arbeitern getragen zn werden pflegen. D e r 
Jnstiziniuister stattete heute an Bord der 
„Loreley" einen Besuch ab, um sich über d ir  
Einzelheiten zn unterrichten. Die Anffaffnne^ 
daß der verschwundene Matrose Köhler (beu 
ma» zuerst gleichfalls ermordet wäbnte) um 
daS Verbrechen gewußt habe, läßt sich nic^t 
mehr unbedingt abweisen. Der dentswe Ge- 
sandte G raf vo» Pl>sfl-n besuchte Henri: oen 
Ministerpräsidenten Zaim is, der sein tie les 
Bedauern über den V o rfa ll anssprack. L is  
Behörden habe» bereits mehrere Verhärtun­
gen vorgenommen. Die hiesigen B lä tte r  
geben ihrem Abschen über das Verbrechens 
Ausdruck. — Nach weiteren Berichte» 
anscheinend der Umstand, daß die Leieür 
KohlerS nicht gefunden werde» konnte, d i? 
Behörden stutzig gemacht. Die Nachforschun­
gen nach dem Verbleib des verschwtt»w-.".:eu 
Matrosen Konrad Köhler bliebe» trotz 
dafür vo» der „Loreley" ausgesetzten B r .2 §-- 
nnng von 50V Drachmen bisher erfolglos. 
— Bon« Dienstag w ird  nun anS Athen ge­
meldet, daß der verschwunden gemessn? 
Matrose Köhler von der deutschen S tations-! 
Yacht „Loreley" heute verhaftet worden ist.' 
E r erklärte, die That allein begangen L» 
haben und zwar, nm die Schiffskaffe 
rauben. Das kriegsgerichtliche Verfahren rss 
bereits vom Kommando der „Loreley" gcgew 
ihn eingeleitet. Köhler hat seinen Borgesetzrerr 
meuchlings ermordet. Die Verhaftung er­
folgte Dienstag früh in Phalero» bei A the i^ 
Köhler war in betrunkenem Zustande.

Der S c h i e d s s p r u c h  ü b e r  b r e  
S  a m o a s ch a d e » e r s a tz - A n s p r ü c ä ? . -  
den der König von Schweden am 14. Oktooe? 
nuterzcichnet hat, ist am Dienstag 
„Relchsanz." in deutscher und englischr'- 
Sprache veröffentlicht worden. Ueber -is 
militärische Aktion, über welche Beschwern? 
geführt w ird, ist nach dem SchiedSsprums 
festgestellt worden, „daß am 15 . M ärz 1 8 9 9 ! 
das VereinigteStnaten-Schiff „P h ilade lph ia - 
nnd die brilischen Kriegsschiffe „P o rp o ^ r*  
und „Noyalist" Feuer über die S tad t A p ia  
hinweg und auf das hinter der S tad t ge. 
legene Gelände in der Richtung auf nie

er diesen Tag nicht m it n»S erleben durste, 
nicht anch seinen Segen zu Deinem Glücke 
gebe» kann, das thut m ir weh. Aber ich 
bin gewiß, er würde so gern Deine AnSer- 
wählte aus Herz nehmen, wie ich eS thue; 
sei» B ild  m ir gegenüber lächelt so freund­
lich, als ob eS lebte, und die guten klare» 
Auge» blicke» so, wie sie immer blickten, 
wenn ihn etwas so recht freute.

Für Deine Photographie und die Deines 
lieben Mädchens sage ich vielen Dank. Ich 
verstehe, daß man dies liebliche Antlitz, diese» 
sinnenden Mund, diese schönen dunkle» Auge» 
lieben kann» innig lieben, nnd ich w ill 
Johanna lieben, wie ich Dich liebe, mein 
Junge. Ja, schicke sie m ir her, recht bald, 
daß ich sie in meine Arme schließen, ihre 
reine S tirn  küssen und sie meine Tochter 
nennen darf, ich habe große Sehnsucht da­
nach. Was Dn alles vo» ih r schreibst, ist so 
lieb, und ihre angefügte» Zeilen sind so wahr 
und schlicht und gut, daß ich eS als Gewiß- 
heit empfinde, w ir  beide werden uns verstehen.

A lll die zitternde, thörichte Bangiakeit, 
die mich in der Ungewißheit über Deine 
Zukunft quälte, ist m it eineminale abgefallen 
von m ir ; ruhig, freudig, zuversichtlich fühle 
ich mich jetzt und träume liebliche Träume, 
in denen sich Vergangenheit und zukünftiges 
anmnthig verweben. Ich sehe Dich als 
kleinen, zarten Knaben auf meine» Knieen 
sitzen, wenn ich im Dämmern D ir  Märchen 
erzählte und D ir  alte Lieder sang, sehe, 
Wie Du in die Händchen klatschtest und Dein 
M iitte rle  herztest nnd küßtest in jauchzender 
Lust, sehe Dich dann als fleißigen Schüler, 
als frohen Stndente», wo Du in zärtlicher 
Aufwallung versichrrtest, Dn könntest keine 
andere Fran auf Erden lieben, wie Deine

M u tte r —  weißt Du es noch, erinnerst Dn 
Dich jener sonnigen Tage?

Und dann, wie liebevoll war Dein Trost, 
da ich von Schmerz gebrochen am Sarge 
Deines guten Vaters lag, wie nahmst Dn 
mich in Deine starken Arme und wußtest 
mich aufzurichten, daß ich mich wieder zu­
rechtfand znr Ruhe nnd znm Frieden. Wie­
viel Freude hast Du m ir dann noch bereitet, 
wie D» in Deinem Berufe vorwärts strebtest, 
wie glücklich war ich m it D ir , als Dn die 
Berufung als Assistenzarzt des großen städti­
schen Krankenhauses erhieltest; obgleich ich 
Dich Nil» schon lange Jahre nicht mehr bei 
m ir habe. Dich nicht mehr hegen nnd Pflege» 
kann wie einst. Wie schön w ird es erst sein, 
wenn ich Dich im Besitze einer treu sorgen­
den Hausfrau weiß, vielleicht gar als Vater 
blühender Kinder — mein Junge, die alte 
Fran ist närrisch geworden, nicht wahr?

Aber lasse m ir dies holde Träume», es 
ist daS Glück des A lters nnd eS soll m ir 
über das leise, leise Wehgefnhl hinweghelfen, 
daß ich D ir  nun so wenig noch sein kann, 
daß meine Rolle in Deinem Lebe» ausge­
spielt ist. Es lebt ei» starker Egoismus in 
m ir und er drängt sich trotz aller Kämpfe 
immer noch wieder einmal vor.

Und darum wünsche ich so dringend, daß 
Deine B rau t zn m ir kommt, das ist das 
beste und einzige M itte l, mich von diesem 
Egoismus zu heilen. Wenn ich m it ihr, 
Deiner Geliebtesten, über Dich reden kann 
nach Herzenslust, wenn ih r rother Mund 
m ir erzählt von D ir, dann w ird  sie m ir die 
Mittelperson, durch die Du m ir wieder näher 
gerückt wirst. Gebe Gott, daß ich ih r das 
rechte W ort entgegenbringe, daß ich alte, 
unbeholfene Frau den Weg zn ihrem junge» 
Herzen finde, denn sonst muß ich fürchten,

daß sich anch daS Deinige m ir nach nnd narz- 
verschließt, nnd das ertrüge ich nicht.

Sag' Deinem Lieb, daß ich sie sobald a ls  
möglich erwarte, täglich, stündlich; mein Hans- 
nnd mein Her- ist offen für sie.

Deine M ntte r.

B e r l  i*n den 20. 3. 18 . 7 
Liebste Hanna!

Bei Deiner gestrige» Abreise war eS m ir 
numöglich, noch ein W ort n ilt D ir  allein z,r 
reden, da Dein Bräutigam rücksichtslos! 
genug war. Dich ganz und gar fü r sich zu 
beanspruchen und ich eS vorher immer wie­
der aufgeschoben. Ich muß D ir  aber nnbe- 
diugt noch einige Worte bezüglich des Ver­
haltens gegen Deine Schwiegermutter geben, 
denn wen» Dn dieser alten Person gegen- 
über, die in ihrem Hellmuth eine A rt Halb» 
gott zn sehen scheint, nicht gleich gebührend 
Stellung nimmst, hast Du das Spiel auf 
immer verloren, und Deiner Sentim enta litä t 
ist alles mögliche zuzutrauen.

Vor alle» Dingen darf Deine Schwicger- 
mntter niemals merken, daß ih r Sohn eine 
gute Partie fü r Dich ist; im Gegentheil, sie 
muß davon überzeugt werde», daß es eine 
nnaehenre Gnade fü r ihn bedeutet, Dein 
Jaw ort erhalten zn haben. Es kann gar­
nicht schade», wen» Dn so beiläufiq ein paar 
vornehme Verehrer von D ir  als abgewiesene 
Freier auftreten läßt und besonders Deine 
alberne Verliebtheit fü r Hellmuth vor ih r 
versteckst. Diese Verliebtheit war ja ganz 
nützlich, solange w ir  seiner »och nicht sicher 
waren, jetzt aber ist es viel besser, wenn Dtt 
die Kalte, Spröde spielst.

Dann sei ferner aus Deiner Hut, wen» 
sie Dich über Deine wirthschaftlichen Kennt­
nisse aushorchen w ill, den» damit steht es



Streitkräfte des Häuptlings Mataafa er­
öffnet haben, daß, nachdem der größte Theil 
der Anhänger des kurz vorher neuernannten 
Königs von Samoa, Malietoa Taniunafili, 
in diesen Tagen von verschiedenen Theile» 
der Samoa-Jnseln durch die englischen und 
amerikanischen Schiffskonimandante» nach 
Apia gebracht, in M iilinnn  gelandet und von 
jenen m it Waffen und M unition  ausgerüstet 
waren, der Ansbrnch von Feindseligkeiten 
zwischen den Anhängern MalietoaS »nd der 
Partei Mataafas folgte, daß von» 15. M ärz 
bis znm 25. A p ril die genannten Schiffe, zn 
denen von» 25. M ärz ab noch das britische 
Kriegsschiff „Tanrauga" hinzutrat, zwecks 
Unterstütz»»« der Malietoa-Partei m it Be- 
schießnug des Hinterlandes von Apia «nd 
verschiedener anderer Orte auf der Insel 
Upoln »nd m it Zerstörung von Dörfern 
durch Landnugsdetachements vorgingen, daß 
von» 15. M ärz bis 25. A pril häufige Expe­
ditionen i» das Innere von Streitkräften, 
die aus Matrosen und Seesoldaten der 
Kriegsschiffe und aus von Offizieren be­
fehligten Eingeborenen der Malietoa-Partei 
znsainuiengeskht waren, zu den» Zwecke unter­
nommen wurden, die Anhänger Mataafas 
zn bekämpfen oder Lebeusmittel heranzn- 
schaffen, und daß in demselben Zeitraum in 
-Pil» von den englischen »nd amerikanische» 
Militärbefehlshaber» eine strenge Kontrole 
des Straßenverkehrs eingerichtet war, durch 
Ausstellung von Schildwacheu, welche den 
Befehl hatten, nur den Besitzern von Pässen, 
welche von den genannten militärischen 
Stellen ausgefertigt Ware», den Verkehr zn 
erlauben.' —  Der Schiedsspruch geht dahin, 
»daß die in Frage stehende militärische 
Aktion, d. i. die Znrückholnng der Malietoa- 
Anhänger und die Vertheilnng von Waffe., 
»nd M unition  nnter sie, die Beschießung, 
die kriegerischen Maßnahmen an Land »nd 
die Behinderung des freien Straßenverkehrs, 
nicht als gerechtfertigt betrachtet werde» 
kann', und daß deshalb die britische Re­
gierung nnd die Regierung der Vereinigten 
Staaten nach Maßgabe des Sanioa-Ab- 
kommens von» 7. November 1899 fü r die 
Verluste verantwortlich sind, welche durch die 
erwähnte militärische Aktion herbeigeführt 
sind, während einer weiter»» Entscheidung die 
Frage vorbehalten wird, i» welchem Umfang 
die beiden Negiernngen oder die eine oder 
andere von ihnen als für jene Verluste ver­
antwortlich zn betrachten sind.

Der deutschen Regierung ist es endlich 
gelungen, von der P f o r t e  Entschädigung 
für die an den» d e u t s c h e n  Gelehrten D r. 
Belck von Kurden verübte Frevelthat zu er­
langen. Au» letzten Sonnabend zahlte das 
türkische Finanzministerium der deutsche» 
Gesandtschaft die Summe von 1500 türkischen 
Pfund (ein Psd. —  18,45 Mk.) für die Ver­
luste nnd brutalen Behandlungen, die D r. 
Belck erlitte». Die That fand bekanntlich 
1899 statt.

K a i s e r  F r a n z  J o s e s  ist laut 
Meldung von» M ontag Abend von seinem 
leichten Unwohlsein nahezu wieder befreit 
»nd auch seiner rheumatischen Schinerze»» fast

leider nicht gerade glänzend. Ich hatte ja 
zn wenig Zeit, Dich m it den tausenderlei 
Kleinigkeiten des Hanswesens bekannt -n 
»nachen; erst mußte Deine geistige Ausbil­
dung fertig sein und als Dn nach den» jahre­
langen Aufenthalt in der Pension in unser 
Hans zurückkamst, hatte ich reichlich genug 
zn thu», Dich fü r das Gesellschaftslebe» zu­
rechtzustutzen. Es war nothwendig, Dich i» 
die Geheimnisse der Toilettefragen, die vor­
nehmen Umgangssorinen »». s. w. einzuweihen, 
denn bei unseren beschränkten Vermögens- 
verhältnissen mußten w ir  darauf bedacht 
sein, Dich bald und gut zn versorgen. Was 
habe ich m ir nicht Tag nnd Nacht fü r S or­
gen gemacht nm Deinetwillen! Ueber «in 
einziges Ballkleid habe ich wochenlang ge­
grübelt, und was habe ich m it Papa, der in 
sol.oen Punkten so unverständig ist, wie alte 
Männer, für Szene» gehabt, ehe er die Aus­
gaben für Deine Toilette bewilligte.

Ja, ja, mein Kind, Dn weißt nicht, wie 
saner Dn Deiner M utte r geworden! Dn bist 
so sorglos wie ein Schmetterling durch's 
Leben geflattert, während Deine M utte r 
schlaflose Nächte zubrachte und frühzeitig 
granes Haar bekam! Aber ich bereue das 
jetzt nicht, denn ich darf stolz sein über den 
Erfolg, den meine Mühe und meine Plage 
gehabt hat. Es konnte ja auch garnicht 
fehle», daß Dn über kurz oder lang Dein 
Glück »»achtest bei Deiner Gestalt und Deiner 
Erzieh»»«! Zwar bist Du nicht ganz so 
schön geworden, wie ich es erwartete, aber 
dennoch bei weitem hübscher als die meiste» 
jungen Mädchen unserer Kreise, nnd inbezng 
auf Geist lind Talente karr» eS nicht eine 
m it D ir  aufnehmen. Und die Hauptsache ist. 
daß ich Deine Vorzüge, die äußeren sowohl 
wie die innere», stets in das rechte Licht zu 
setzen wußte. (Fortsetznng folgt.)

völlig ledig, w ird indeß noch einige Tage in 
Schöiibrnnn verbleiben.

Die Hoffnung auf einen Thronerben ist 
in I t a l i e n  wieder unerfüllt geblieben. 
Am Mittwoch früh I« /, Uhr wurde die 
Königin in Non» von einer Prinzessin ent- 
bunden. Der König theilte die Nachricht 
persönlich den» Ministerpräsidenten m it;  der 
Palastpräfekt setzte die königliche Familie 
sowie das diplomatische Korps i» Kenntniß. 
Die S tadt legte bei»» Bekanntwerden der 
Nachricht sogleich Flaggenschmnck an, die 
Glocke des Kapitals läutete und die Forts 
gaben Salven ab. Das Befinden der Köni­
gin sowie der »engeboreiiei» Prinzessin, die 
den Namen Mafalda erhalte» w ird, ist voll­
kommen gut.

I n  der Dienstagssitzuna der b e l g i s c h e n  
Depntirtenkammer »»achte der Präsident in 
einer patriotischen Ansprache von dem M ord- 
anschlage auf den König M ittheilung. Die 
M itglieder des Hanses m it Allsnahme der 
Sozialisten horte» seine Ansprache stehend au. 
Der Ministerpräsident de Smet de Naeher 
schloß sich im Name» der Regierung, Woeste 
im Namen der Linken nnd Nenjean in» 
Namen der Liberalen den von» Präsidenten 
der Kammer ansgedrückten Gefühlen a». In» 
Namen der Sozialiste» erklärte Vandervelde, 
ihre republikanischen Anschauungen seien be­
kannt; sie achteten jedes Menschenleben und 
schlössen sich den Worten des Präsidenten an. 
Redner proiestirte gegen die willkürlichen 
Verhaftungen von Arbeitern, die Anarchisten 
seien, ferner gegen die Verhaftung Keir 
Hardies, aufgrund deren er die Hoffnung 
ansspricht, daß die belgische Regierung der 
englischen Regierung ih r Bedauern darüber 
ansdriicken werde. Darauf wurde eine 
Glückwnnschadresse an den König beschlossen. 
Bei der Abstimmung darüber enthielten sich 
die Sozialisten der Stimmen.

Gegen den f r a n z ö s i s c h - s i a m e s i ­
sche»» Vertrag hat sich der Kolonialansschuß 
der französischen Kammer erklärt. Am 
Sonnabend hatte der Kolonialansschnb eine 
Besprechung über den französisch-siamesischen 
Vertrag unter Vorsitz des Depntirten Etienne. 
Es nahn»«»» etwa 50 Depntirte verschiedener 
Parteien an der Besprechung theil. Etienne 
führte a»»S, er halte den Vertrag fü r »»»an­
nehmbar. Delcassö habe zwar den Konflikt 
m it Sian» beendet, aber alle aus den» Ver­
trag vo» 1893 gewonnenen Vortheile anfge- 
geben. Der Kolonialansschuß faßte nach de» 
Erklärungen Etiennes einstimmig den Be­
schluß, bah Etienne steh zn den, Minister
Delcasss begebe n»d ihn ersuche, den fran­
zösisch-siamesischen Vertrag, welcher den» P ar­
lament zur Genehmigung unterbreitet ist, 
zurückzuziehen. — An« Montag hat Etienne 
dem M inister Delcasfs de»» vo»»» Ausschuß 
an, Sonnabend gefaßten Beschluß gegen den 
französisch-siamesischen Vertrag zur Kenntniß 
gebracht. Bei der Besprechung, welche 
Etienne im Anschluß daran m it Delcaffö 
hatte, betonte ersterer die Nothwendigkeit 
der Aufrechterhaltung eines Zusammengehens 
der Kommissio» und des Ministers des 
Aenßern. Delcasss erwiderte, er glaube von 
Sian» an Ziig.ständnissen alles erlangt zu 
haben, was möglich sei. Der Vertrag von 
1893 sei niemals völlig klargelegt worden. 
Die Spannnng der Beziehungen zwischen 
Frankreich nnd Sian» lasse üble Folgen be- 
sürchten. Es sei nothwendig gewesen, der 
gegenwärtigen Lage ein Ende zu machen. 
Das nene Abkomme» sei fü r Frankreich sehr 
vortbeilhast. Sian» werde die Anstrengungen 
anerkennen, die Frankreich bezüglich einer 
Annäherung gemacht habe, welche Frankreich 
bedeutende Vortheile bringen werde. I n  
dem Gebiete des Mekong habe Frankreich 
sich die Kontrole in vollem Maße gewahrt. 
Der M inister bekämpfte die von Etienne 
ausgesprochene Ansicht, daß die Astaten da« 
Wohlwollen Frankreichs nicht zu würdigen 
wissen werden, da sie nur die Gewalt aner­
kennten und daß England» das anders 
handle als Frankreich, darüber nicht zu 
klagen habe. Der M inister sagte, er glaube 
seine Schuldigkeit gethan und dem Lande 
eine» Dienst erwiesen zu haben. Etienne 
w ird der Kolonialgrnppe der Kammer so­
gleich über die Unterredung Bericht erstatten. 
Unter Vorbehalt w ird versichert. M inister 
Delcasss fei geneigt, die Einbringung des 
Vertrages m it Sian» in, Parlament hinaus­
zuschieben und in neue Unterhandlungen m it 
Sian» zu treten.

Unter den i r i s c h e n  Abgeordneten ist 
es zu einer Sezession gekommen. Wie ver­
lautet, haben nenn Nationalisten sich von 
der irische» Parte i getrennt und «ine Parte i- 
grnpve nnter der Führung von Healy ge­
bildet.

Daß der r u m ä n i s c h e  Gesandte in 
L o n d o n  in die Einladungen zu dem nen- 
lichen Guildhall-Bankett an daö diplomatische 
Korps absichtlich nicht m it eingeschlossen 
»vorder» sei, um der»» M ißfallen über die 
Haltung RnmänienS den Juden gegenüber 
Ausdruck zu geben, bestätigte am Freitag

nach einer Meldung des Wolffschen Bureaus 
der Lord-M ayor S ir  Marcns Samuel einem 
Zeitnngsberichterstatter gegenüber m it den» 
Bemerken, es sei Brauch in» Mansion-Honse, 
Vertreter eines Staates nicht einzuladen, 
welcher sich weigert, Vertragsverpflichtnngen 
zn erfüllen. Wie die »St. James Gazette" 
erfährt, ist die Regierung in der Angelegen­
heit zwar befragt worden, aber die Verant­
wortlichkeit dafür ruht gänzlich anf den» 
Mansion-Honse. — S ir  Marcns Samuel ist 
Jude —  das macht die Sache verständlich.

An» Montag wurde in K o n s t a n -  
t i n o p e l  der Geburtstag des Sultans 
außerordentlich festlich begangen. Alle Sou­
veräne gratn lirlen. Am Abend fand die üb­
liche Festbeleuchtung statt. Unfälle sind nicht 
vorgekommen. Der Sultan hat sein 60. 
Lebensjahr vollendet._____________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. November 1902.

—  Den» Vernehmen nach w ird der Kaiser 
au» Freitag Abend in B rnnsbiitte l eintreffen 
und von dort oie Rückreise nach Potsdam 
und den» Neuen Pa'a is antreten, »vo am 
Sonnabend früh gegen 8 Uhr die Ankunft 
erfolgen w ird .

—  Die Kaiserin hat aus Anlaß der in 
Berlin  abgehaltenen internationalen Tnber- 
knlosekonferenz dem Generalsekretär des 
deutschen Zentralkomitees für Lungenheil­
stätten, Professor Pannwitz, unter Beifügung 
einer die In itia le n  der Kaiserin tragende» 
Brillantnadel ein Anerkennungsschreiben zu­
gehen lassen.

—  Für das Denkmal des ermordeten 
Gesandten in Peking, Freiherr» v. Kettele»-, 
dessen Errichtung ein Ausschuß nuter dem 
Vorsitz des Herzogs Ernst Günther zn 
Schleswig-Holstein beabsichtigt, hat der Kaiser 
einen Beitrag zugesagt. Ferner hat ein 
namhaftes industrielles Hans Berlins 1000 
M ark gespendet. Die deutsche Kolonie i» 
Mexiko sandte einen Betrag vo» zunächst 500 
M ark.

— Der M inister des Inne rn  hat eine 
genaue Untersuchung der in  letzter Zeit vor­
gekommene» Polizeilichen Ueberariffe veran­
laßt, soweit es sich dabei um Vorgänge in 
Preußen handelt. Nach dem Ausfall der 
Ermittelnngen werden entsprechende Maß­
nahmen getroffen werden. —  Die beiden 
Sistirnngsfälle von W iesbaden nnd Weimar 
wollen die Frauenrechtlerinnen in  öffentlichen 
Protestuersammluugen besprechen, die an»
24 . N oven'her nnd 1. Decem ber stntlstnde»,.

Kiel, 18. November. Ih re  königlichen 
Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich sind
m it ihre» beiden jünaften Söhn«,» Heinrich  
und SigiSninnd heute Vorm ittag 9 '/ ,  Uhr 
hier eingetroffen. —  Der Kommandant des 
hier ankernden russischen Geschwaders »nachte 
heute Vorm ittag dem Prinzen Heinrich im 
Schlosse einen Besuch, welchen dieser später 
an Bord des Admiralsschiffes „Nelwisan" 
erwiderte. — Bei Seiner königlichen Hoheit 
dein Prinzen Heinrich findet heute Abend im 
kön'glichen Schlosse ein M ah l statt, zu wel­
chem der Kommaiidant des hier liegenden 
rnssichen Geschwaders, Kontreadmiral vo» 
Stackelberg, die Kommandanten der aiiwesen- 
de» russischen Schiffe nnd Torpedoboote, so­
wie die ortsanwesenden Admirale geladen sind.

19. November. Die russischen Kriegsschiffe 
„Retwisan", „Pobjaeda", D iana" nnd „Boga- 
ty r"  habe» heute Vorm ittag den hiesigen 
Hase» verlassen »nd die Reise »ach Ostasieu 
über Skagen fortgesetzt. Die beide» am 
Montag hier eiiigetroffenen Hochseetorpedo­
boote werden heute Abend folgen. Der Kreu­
zer „Paklada" bleibt wegen Beschädigung der 
Maschine vorläufig im hiesige» Hafen.

Darmstadt, 16. November. Ih re  könig­
lichen Hoheiten P rinz nnd Prinzessin Hein­
rich sind heute Nachmittag znm Besuche des 
Prinzen und derPrinzessin von Schanmbnrg- 
Lippe nach Bonn abgereist.________________

^Öroninztalnachi ichten.
2 CuLmer Stadtniederung, 18. November. (Lehrer- 

verein Cnlmer Ätadtniedernng.) I n  der in Pod^ 
w iv abgehaltenen Sitzung des Lehrerveceins 
Cnlmer Stadtniederung gedachte der Vorsitzende 
in seiner Ainprache des verstorbenen Obeipiasi 
deuten v. Goßler nnd des Abgeordneten Rickert 
Die Versammlung ehrt deren Andenken dnrch E r ­
heben von den Plätzen. Herr Lehrer Zander- 
Nensab erstattete dann ausführlichen Bericht über 
die Bertrete»versanirnlttna in Neustadt Weftpr. 
und seine Theilnahme an der pommerschen Pro- 
vittziaHebrerversammlttng in Lanenbnrg. Herr 
Gram s reserirte über das Versetzen der Schüler. 
Herr Berndt-Köttn tra t dem Verein als neues 
M ita lied  bei und hält am 13. Dezember er. einen 
Bortrag über die neue Prüfnngsordunna vom 
1. J n li  1901. Zn dieser Sitzung sollen auch Damen 
einaeladen werden.

Aus der Culmer Stadtniedernug. 19 November. 
(Von der Weichsel. Bonitirnng der Niederung). 
S eit gestern treibt Grnndeis aus der Weichsel Es  
verkehrten gestern jedoch noch Dampfer und 
K ihne. Das Fährtrajekt ist bei Cnim eingestellt. 
Der fiskalische Dampfer verm ittelt den Verkehr 
nur während des Taaes. — Die Bonitirnng der 
Niederung znr Berichtigung des Katasters des 
Deichverbandes ist nunmehr beendigt. Es lst 
nunmehr auch die JnnndationSlinie verändert nnd 
zumrheil höher gezogen worden.

Oanzig, 18. November. (D ie  Summe der V e r­
untreuungen), die der flüchtige Nechtsanwalt Thun  
verübt hat, mehrt sich immer weiter. Festgestellt 
ist. daß Thun in einer ihm anvertrauten E rb ­
schaftssache bei einem hiesigen Bankhanse 18000 
M ark. wie er angab, im Interesse eines M ündels  
abhob und davon 15000 M k. für sich verbraucht 
hat. Von verschiedenen, bei ihm Hinterleuten 
Sparkassenbüchern hat Thun Beträge bis zn 2000 
M a rk  abgehoben; i„n  die Sparkassenbücher nicht 
zurückgeben zu müssen, beließ er anf jedem Buch 
einen Einlagebestnnd von 1 M k. D ie G e lam m t  
summe der veruntreuten Beträge ist anf 40000 M k. 
angewachsen.

Alleustein. 18 November. (Doppelhinrichlung.1 
Heute früh 7 Uhr wurde der Kutscher Michael 
Jendrzehzhk nnd vie W ittw e  W ilhelmine Bacbor. 
beide aus Beutnerdorf, welche bekanntlich im  
Ju n i vom Schwnraerichte wegen gemeinschaftlicher 
Ermordung der Ehefrau des Jendrzchzhk zum 
Tode vernrtheilt worden waren, dnrch den Scharst 
richter Schwyz aus Breslau enthauptet. Die  
KabinetsOldre.dnrch welche Se. M ajestät der Kaiser 
bestimmt, daß der Gerechtigkeit freier Lauf ge­
lassen werde, trägt das Datum  des 3. November, 
Die M ittheilung von ihrem bevorstehenden Ende 
wurde den Bernrtheilten gestern Abend 7 Uhr 
durch den Herrn Ersten S taa tsanw alt gemacht. 
Die Nacht verbrachten beide unter dem Znfprnch 
des Ansialtsgeistlichen Herrn Superintendenten 
Hassenstein ruhig und gefaßt; auch leaten sie ein 
renmüthiges Geständniß gegenüber dem Herrn  
Geistlichen ab. A ls  erster Delinquent wurde 
Jendrzehzhk znm Nichtplatze geführt. E r  betrat 
der,selben vnrchans aefaßt und äußerte anf Be­
fragen nur noch die B itte , seine in Westfalen 
lebende Schwester von seinem Tode zn benachrich­
tigen. Nachdem dieser Wunsch zn Protokoll ge­
nommen w ar. wurde die Hinrichtung an ihm voll­
zogen. Der Leichnam wurde sofort in einen be« 
reitflehenden S ara  gelegt nnd dieser beiseite 
geschafft, worauf nach Beseitigung der Blntsvnren 
die Bachor vorgeführt wurde. Dieselbe erschien 
laut weinend und vollständig gebrochen nnd mußte 
von zwei W ärterinnen gestützt werden. S ie  legte 
nun auw noch dem Herrn Ersten S taa tsanw alt 
gegenüber ein renmüthiges Geständniß ihres 
schweren Verbrechens ab und sprach die Hoffnung 
ank die Gnade Gottes aus I n  wenigen Augen­
blicken w ar denn auch an ihr das Urtheil voll­
streckt nnd das Verbrechen des Gattenmordes ge­
sühnt. Der Hinrichtttnasakt nahm im ganzen 
etwa 20 M inuten  in Anspruch. D ie Leichen 
wurden heute auf dem evangelischen Fnedhofe be- 
erdigt nnd zwar beide in einer G ruft.

Loralnachrichteil.
T h o rn , 20. November. 1902.

— ( O r d e n s v e r  1 e i h n n g e n . )  Dem bisherigen
Oberbürgermeister, jetzigen Oberpräsidenten der 
Vrovinz Westpreußen Delbrück in Danzig nnd 
dem Forstmeister a. D . Wadsack, bisher zu Rehhof 
m Kreise Stnhm , ist der rothe Adlerorden dritter 
lklasse m it der Schleife verliehen. .

-  ( In s p e k t io n . )  D ie Herren M in is te ria l­
direktor W ittko - B erlin  nnd Oberpnstdirektor 
striesche-Darizig statteten gestern den hiesiaen Boft- 
lillltern und dem Telegraphenamt einen Besuch ab.

—- ( C o p p e r n i k n s v e r e i n ) .  I n  der letzten 
Nouatssitznna machte der Vorsitzende der zahlreich 
erschienenen Ber^nmmlnng einige kleinere Mkt- 
theil,lttgen, darunter die von der Anmeldung eines 
Ardentlichen M itgliedes nnd von dem Beschluß
ses B o rs la n d e s , das ßerli«  gestellte Verzeichnis 
der Vereinsbücherei in 500 Abzügen drucken zu 
lasten. Hierauf gedachte er in warmen W orten  
des verstorbenen Oberprasidenten unserer Provinz. 
Exzellenz von Goßler. des Protektors des 
LoppernikttsVereinS. D ie Versammln«« ehrte daS 
Mrdenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. Den Bortrag des Abends hielt 
Herr M itte ls  rnllehrer L n c k a n  über „G erhart 
Hanptmann". Der Vortragende schilderte nach 
einigen einleitenden W orten den Zustand der 
deutschen L ite ra tu r nm die M itte  des vorigen 
Jahrhunderts, etwa bis 1880. Dieselbe charak- 
terisirt sich a(s eine Mischung von Klassizismus 
und Romantik. D ie deutsche Einheitsbewegung 
hatte ein wohlaemeintes Pathos in Schrift nnd 
Rede geschaffen, leider w ar dabei mehr und mehr 
oer S inn  für eine nüchterne und kühle Betrachtung 
des Lebens geschwunden. D as wiederholte Fehl­
schlagen dieser Bewegung und die Stellung  
Deutschlands zn den anderen europäischen S taaten  
riefen die Sehnsucht nach entlegenen Zeiten 
deutscher Größe nnd Herrlichkeit wach ; in der 
Misere des Tages glaubte man keinen S to ff für 
poetische Gestaltung finden zu können. Nach 
einigen Ansätzen von gen,«dem Realismus (Hebbel, 
Ludwig. Frehtag. Spielhagen, Keller u. a.) w arf 
der Begeisterungssturm von 1870 die L iteratu r 
wieder in die alte idealistische Richtung zurück. 
Aber eine neue Z eit w ar im Anzüge. I n  
den achtziger Jahren sammelte sich in B erlin  
ein Kreis von Literaten nnd Kritikern. Welche m it 
großer Leidenschaftlichkeit nach einem neuen Kunst- 
gesetz snchten. Die Wege dazu wurden gewiesen 
durch die bildende Kunst, in der sich aus Frank« 
reich kommende naturalistische Strömungen breite 
Bahn verschafften, dnrch Zola. der das Gesetz 
form nlirte: „Kunst ist Nai»,r gesehen durch ein 
Temperament". Einen vorläufigen Abschluß gab 
dieser Berliner S tu rm - und Drangperwde die 
Entdeckung des konsequenten N aturalism us durch 
Arno Holz und Johannes Schlaf. Die poetischen 
Produkte sollten Augenblicksbilder von größt­
möglicher Treue sein. N u r ein scharf begrenztes 
stück ans dem Leben sollte heransgeschmtteu 
werden. Die dichterische Sprache mußte ihre 
Natnrtrene dnrch die Benutzung des Dialekts, 
dnrch Wiedergabe aller Nachlässigkeiten und 
Flüchtigkeiten der Alltagsrede, durch Zusammen- 
stelln«« unmöglicher Lautverbindnngen als AuS- 
druck des betiaglichcn oder mißfällige" B ru m ­
mens. d-k M nrm elus ">'d Flnsterns beweise». 
Dieser konsequente NlituroliSm ns wäre wohl hold 
von der Bildfläche verschwunden, hätten Hol« und 
Schlnk nicht eine» Jünger gefunden, der bald über 
seine Meister kam Au, So. Oktober 1889 wurde 
unter unerhörte» Sknndalszenen im Lesung!heater 
von der „Freien Bühne" das erste Dram a deS 
konsequenten NatnraUsmitS ausgesührt. „Bor 
Sonnenaufgang" von Gerhart Hanptmann. Dieser 
w ar 1862 in Obe, salzt»»,»» i» Schlrsten gebore,» 
als jüngster Sohn des Gastwirths m der 
..Preußischen Krone". I m  Nea ghmuasin." »U 
Bresla» ^am er M it vieler Miche n.»r b,s 
Q uarto , wurde dann einiae Jahre »« ländlicher 
Einsamkeit erzogen, kam dann als Schute, der 
Bildhanerklasse an die Breslaner Kunstschule, 
mußte aber auch diese verlassen Durch Ber-



Mittelung Lneslauer Bonner wuroe er 
der Geschichte an der Universität Jena. Nach 
einem Jakre war auch dort sein Wissensdurst 
gestillt. E r machte eine grosse Reise nach 
Spanien und Ita lien , richtete sich später in Rom 
ein Bildhauerntelier ein, erkrankte und kam bald 
nach Deutschland zurück, um im Alter von 22'/, 
Jahren an den A ltar zn treten. Der Sorge nm 
das tägliche Brot von nun an überhoben, konnte 
er sich nun ganz seinen künstlerischen Neigungen 
widmen. Die Poesie trug über die bildende 
Knust endgiltig den Sieg davon. Seine ersten 
Schöpfungen, das Epos „Promethidulos". die 
lyrische Sammlung „Buntes Buch" sind weiteren 
Kreisen unbekannt geblieben. Unter dem Einfluß 
van Arno Holz entstand das vorerwähnte Drama, 
streng genommen das einzige, indem Hanpt»nnnn 
dem tonseqnenten Naturalismus unbedingte Ge­
folgschaft geleistet hat. Schon in den nächsten, 
im „Friedensfest" und den „Einsamen Menschen" 
macht sich die Rückkehr zur alten Bühnentechnik 
bemerkbar. Nachdem der Vortragende einzelne 
Punkte aus diesen Werken hervorgehoben, besonders 
die im Mittelpunkte der Handlung stehenden Per­
sonen charakterisirt hatte, ging er über zu den 
beiden sozialen Dramen, dem modernen von den 
.Webern", dessen Held das leidende, bedrückte und 
plötzlich aufflammende Webervolk ist, welches, ge­
trieben von dem grausen Dämon des Hungers, 
wüthend an der alten Kette zerrt, und zn dem 
historischen „Florian Geher". I n  längeren Aus­
führungen wandte sich der Vortragende vor allem 
gegen die Auffassung, daß die „Weber" svzialdemo- 
kratische Tendenz hätten. Ju  „Florian Geher" 
wurde dre ganzlrch zurücktretende Figur des Helden 
geschildert, der erst »nm Schluß wirkliche Helden- 
hastigkett -eigen kann. Die drei naturalistischen 
Komödien „Kollege Crampton". „Der Biberpelz" 
und „Der rothe Lahn- wurden nur kurz skizzirt. 
ebenso dre an das Vorspiel von Shakespeares 
Sommernachtstraum angelehnte shmbolistische 
Komödie „Schluck und Jan". Auch über „Hauueles 
Himmelfahrt , wo hlmmljschk Poesie mit krassestem 
Naturalismus vereint ist. konnte bei dem Umfang 
des ganzen Stoffes nur das wichtigste gesagt 
werden. Den breitesten Raum nahmen die Aus 
nihrnttgen über das populärste Werk HauptmaunS. 
über die „Versunkene Glocke" ein. Endlich ge­
dachte der Vortragende der beiden Seelendramen 
.Fuhrmann Seiiscliel" und „Michael Krämer", in 
)enen der Dichter nach den vorher besprochenen 
Abstechern ins shmbolistische und idealistische Ge­
biet wieder znm Naturalismus zurückgekehrt ist. 
In  den Schlußworten gab der Vortragende eine 
Ansaur,Neufassung über die Vielseitigkeit in Hanpt- 
nanns dichterischem Schaffen und hob dann als 
Aueinsames hervor, daß all seine Hauptgestalten 
/was ««kräftiges, nnheldisches hätten, daß sie 
zt e an ihrem heißen, aber fruchtlosen Sehnen und 
K u .V  zugrunde gehen. Das könne man aber
eink^Eer nicht verargen, denn er wollte Menschen 
eien schildern und unserer nervösen Zeit 

jrernd E idealisirten Helden der Jambentragödie 
MibarikTrotz vieler Schwächen, trotz mancher 
ter Hauptmann doch ein echter Dichter,
.Was i,, Meister Heinrich sprechen könne: 
werth dab"^ wächst, ist werth, daß eS gedeihe. 
Wünschen reife.« Der Bortrag schloß mit den 
'in Gede ^"V tm aon selbst ein Durchringen.

">d^ m .s t be)Kd?n 'se7
* 4 ö."Ut> deutscher H a iid l t tn g S g e -  

lach dem S r h t t t z . D i e  Dienstag Anend 
llr welche e„, Vortrag des Serr,',-»,?ttnbaulmlui>g. 
deig aiittand. war leide» so sch'vöw 
ĉh deren Abhaltung nicht lohnte." Herr "winll!'? 

^ r  übrigens Mitglied der Königsberger S tabil 
»erorduetenversammlniig ist. bereist zur Zeit diese 
Hegend und wird nun am Freitag den 21. d. 
vits. noch einmal hierherkommen. D'e Versamm-

st"det diesmal im Mittelgeschoß des Artus- 
,^°etragsIhem a lautet: „Ka«s- 

M e e Ä '^ u  s te k .? '^ ^  >"'d bandelsiuivektore».' 
der E r d e r . ' . ' . .^  ' »"' Zeit im Vordergründe 
»er Besuch diesmal et» -n  erwarte,,, daß

— <D-> v . .  . besserer sei» wird.

r-»--

.̂,,77 ^ d k a te r .)  Wie schon angekündigt, beginnt
Dm.nerstng. im Saale des Schützenhanses 

sas Gastspiel der Wegler-Kransi'sch,,, Theater- 
»esellschast mit der Anfführ»»» des höchst unter- 
haltende» Lustspiels„Im bunten Rock". Die Re- 
ienstonen auswärtiger Bliitier. darnnterder „Neuen 
^esttireiißische» MiitheiI»ttgeu".überdikLejstn»gen 
)er «»iesrllichast wie über ihr Repertoire lauten so 

baß der Besuch der Vorstellungen 
icherlich in vollem Maße befriedige» wird Morgen 

Schauspiel „Ueber den Wassern" 
U«r Anfführnug gelangen.
. . » ^ ^ 1 . ^ ' " k o » z e r t . )  Das diesjährige, am 
nächsten Sonntag statistndende Kirchenkonzert des 
verr» Musikdirektor C h a r  verspricht, dem P .o- 
g»ainm nach zn urtheile», wieder einen hervor­
ragenden Kunstgenuß. Der Todteiifest Stimmung 
Rechn«„g tragend, wird der Abend durch eine 

über den Cborol „Wer weiß. wie 
,a».!.!''^^ '">n Ende" eingeleitet; auch das be-

E^ubert'sche „Ruhe in Frieden" verdankk 
' ' ra»! , « ^ " be seine Aufnahme ins Programm, 
""bt A l b r e c h t  wird einige hier »och
z»in V " " e  Lieder von Mendelssohn und Bach 
„Liebft,""rage bringen, darunter das innige 
Nach den „ ' r  Jesu, wo Weilst du so lange?" 
„Mnstcal ^ '"5 . vorliegenden Kiitiken aus dem 
Urtheile d> ° « i n d  dem übereinstimmenden 
nanntr KiI„ft,.""'Barker Zeitungen verfügt ge- 
hohe» Sopran V '^er einru sehr shinpathische» 
porziiglicher Sch!, "»en entzückenden Bortrag bei 
erfreute sich iei.seÄ '^d" Stimme. Frau Albrecht

vvne «efiiedigiing gewahre». Erwähnen wollen 
wir noch. daß die Garnisonkirche infolge der vor­
züglichen Ökizvorrichtilng auch bei niedriger Leim 
peratn» einen angenehmen Aufenthalt dielen Wird.

— ( V v m  W e t t e r . )  Der gestrige Tag hat die 
Menschheit mit dem Frost etwas ausgesöhnt. Der 
Wind. der in den erste» Tage» die Kalte so fühl­
bar machte, hatte sich völlig gelegt, «nd in stiller 
Ruhe lag die Natur da »»ter dem blauen wolken­
losen Himmelszelte, von dem die Sonne, strahlend 
i» winterlichem Glänze, herabschie». Die stehenden 
Gewässer sind mit einer dicken Eiskruste bedeckt, 
eine Freude für die Jugend, die sich lustig am de» 
Festiingögräbe» tnmmrlte; selbst der Weichsclstroni 
ist an den sandigen Untiefen unterhalb der Brücke 
theilweis zugefroren, svdaß die treibenden E is­
schollen sich durch den schmalen Kanal am dies­
seitigen User drängen müssen. Die Fähre, die auf­
grund des W tterberichts aus Huvarauda — v 
Grad — in Hoffnung aus Thanwetter sich am 
Bußtag noch wacker durch die Schollen nach dcr 
Bazarkämpe hinübcraibeitete. hat nun doch den 
Verkehr einstellen müssen. Doch sicherlich nicht 
aus lange. I n  wenigen Tagen wird ein milder 
Hauch schollen nnd Eisdecke, den Reif im Schauen 
des Waldes, den die Sonnenwänne gestern nicht 
mehr znin Zhauen bringen konnte, sowie die Eis- 
blumen, den „Wintergarten", den der November 
den armen Leuten zum Hohn an die Fenster ge­
malt hat. wieder hinwegfegen.

— ( We i c h s e l t r a j e k t  b e i T h o r n . )  Infolge
des dichtgedrängten Eistreibens mußte heute der 
Trajektdampfer seine regelmäßigen Fahrten über 
den Weichselstrom einstellen. Der Verkehr zwischen 
Stadt- nnd Lanptbahnhof wird wieder durch 
Pendel-lüge vermittelt. ^  .

— «Recht frech) wies gestern Nachmittag 
ein die Cnlmer Vorstadt abfechtender Bettler ein 
ihm von einer Beamtenfran dargereichtes Butter­
brot mit den Worten zurück, er könne nur Geld

^ ^ " ^ i ' e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 170 Ferkel und 50 Stblachlschweme 
anfgeiriebe». Gezahlt wurde für fette W aaresl—42. 
mauere 30—40 Mk. pro SO Kilogramm Lebend

" " - ^ ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

- ( G e s u n d e » )  im Pvstgebande eine An- 
zahl Versichern, gs,na, ke». abzuho.en bei Mions- 
kowski. Grabenstraße 6; «uf de.-Culmer Chanssee 
eine Pserdelnne; im Polizeibrieskasten 3 Schlüssel 
»nd ein Taschentuch, gezeichnet A B . Näheres 
im Polizeisekretariat. Angetrieben aus dem Pwmer- 
wassernt ungsplatz ein Kahn.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Wafferssand der 
Weichsel bei Thor.» am 19. November früh 0,36 M tr . 
über 0 gegen gestern 0.64 M tr . Eistreiben 
der Strombreite.

Briefkasten.
Mocke r. I n  dem rrenen, hier seit einiger ZeL  

in einer Anzahl von Exemplaren vorläufig um­
sonst zur Vertheiln«« gelangenden Blatte wird 
gesagt, daß die Umwandln' « des bisherigen 
Mocker'schen amtlichen Publikationsorgans in ein 
politisches B latt, unter der Bezeichnung „Tage- 
blatt für Mocker". aufgrund v e r b r i e f t e r  
Rechte erfolgt sei. Das kann wohl nicht sein. 
Soviel bekannt ist. besteht bezüglich des bis­
her erschienenen amtlichen Prrt»«ilationSorgans 
zwischen dem Verleger desselben und oer Gemeinde 
Mocker ein kontraktliches Verhältniß, das keines­
wegs berechtigte, das B la tt in seiner bisherigen 

als rei,. amtliches O'gan mitAnzeigenanhang 
lsv ""Nkhett AN lassen und an seiner Stelle 

Hera,»«.Angeben und ihn, einen amtlrchen Charakter z» verleihen. Da/»» aebürt 
doch die Zustimmung der Gem eindekW  
die bisher nicht nachgesucht nnd auch nicht ertheilt 
worden ist. Für die Ortseingesessenen haben daher 
die in dem neuen B latt, das zum te il in Berlin, 
als für verschiedene Orte herausgegebene sogen. 
„Plattenzeitnng". nnd znmtheil i.r Thor« heig^ 
stellt wird. erscheinenden Bekanntmachungen keine  
Verbindlichkeit. Rechtsverbindlichkeit hatten diese 
Bekanntmachn»,gen nur in dem früheren amtliche 
Publikatloneorgan für Mocker, und die darauf 
abonnirten Bezieher wie jeder Ortseingesessene 
sind berechtigt, dasselbe in seiner alten Form und 
Gestalt zn dem festgesetzten billigen Bezugspreise 
von 25 Ps. für ein Vierteljahr zu verlangen, so­
lange als das alte Bertragsverhältnitz -wischen 
Verleger nnd Gemeinde nicht aufgehoben ist. Das 
alte Pnblikationsorgan entsprach auch den hier 
bestehenden Verhältnissen, sowie den regen geschäft­
lichen und sonstigen Beziehungen Mocker? zu 
Thor tt. der numittelbaren Nachbarschaft beiderOrte, 
welche die Ortseingesessenen dazu bestimmen. Wollen 
sie nicht ihre Interessen schädigen, ein ihnen zu­
sagendes Thorner B la tt zu halten. Daneben noch aus 
ein zweites theures B la tt zu abonniren, das nicht 
einmal in Mocker selbst herausgegeben wird. und 
nnr als ein spekulatives Thorner Unternehmen 
anzusehen ist. kann von den Ortseingesessenen 
nicht verlangt werden. Es ist nicht anzunehmen, 
daß sich jemand ein derartiges B la tt unter Hin- 
weis auf seinen amtlichen Charakter zwangsweise 
aufdrängen lassen wird. Das bisherige amtliche 
PnblikationSorgan genügte bis znr weiteren 
Entwickelung Mockers dein vorhandenen Bedürf- 
»iß. da es jeder Interessent noch nebe»» einer mit 
seinen Anschauungen in Einklang stehenden Tages- 
zeitung bei dem geringfügigen Preise beziehen 
konnte; aus dem Gründe durfte es füglich auch 
nicht einem bestimmten Thorner B la tt beigefügt 
werde»», sondern hätte den Interessenten in einer 
Ausgabestelle in M o c k e r ,
»verden sollen.

deutende» Nnf's „des a.'oZ"> Wassers eines be-

S -rZ E -S W
Werke berechnet, durch die «>»»,,! 
mischn..ge„ der einzelne.. Negist°!°Mischungen der einzelne,, N " r . V " ''» ' 
«k"> dii,ste». Die Liederiaie, "wird 
Orchester!,.aleitnng ei» iiuvrisa".!-

- .Jauchzend erhebt sich die Schspfuna" v7n
A  Mahr. w,»je einige neue kleine.^ N  " ...,e?n
-n'? Körunge bringen; der „Pilgerchor" Nor Rich 
8dee )r 0"'t Orgel- »nd Pvsai»,encho..«e„leitui,gj 
lrl»nk ebenso würdigen, wie wirksame» Ab- 
K i r c h e , s o mi t  dürste auch das diesjährige 

"""ko-.zert des Lern, Char »«dem Besucher

M i n l r t t l i s a i U k i e
sGri.c Geschichte «ach Zvh.  P e t e r  

H e b e l s  A r t )  erzählt das „Lnzerner Tage­
blatt": Fuhr da ein Radier vo» Eggersriet 
(S t. Gaste») nach dem Martinstobel i» 
rasender Eile, »m versäumte Zeit wieder ein­
zuholen. Ueber die Goldach führt in Tobel 
drmite» über hohe Felsen die Martinsbri'icke, 
die mit einem eisernen Geländer versehen ist. 
Es war dunkel, nnd der Radier schoß mit 
seinem Velo ans Geländer. E r wurde hin- 
iibergeschiendert und flog hinunter in dir 
schauerliche Tiefe. Es mag da wohl hundert 
M eter hinuntergehen. Glücklicherweise fiel 
der M ann auf das dichte Gestrüpp, das die 
Felsvorsprünge bedeckt, und kam so von einer

Stufe zur andern mit ziemlich heiler Haut. 
Vom letzten Vorsprnng siel er dann ins 
Wasser, was ihm wieder nicht stark zusetzte. 
Unten war er jetzt, und zwar verhältnis­
mäßig heil; aber wie sollte er bei der 
Dunkelheit über die Felsen hinauskomme»? 
Die Gegend ist einsam, und nachts verkehren 
selten Leute dort; auch hätte man die H ilfe­
rufe schwerlich gehört. Nun mußte er sich 
dazu bequemen, die lange Nacht in der Tiefe 
zu verbleiben. Kurzweilig und angenehm 
war das nicht, aber auch nicht zu ändern. 
E r konnte ja noch von Glück reden, denn er 
hätte zerschmettert ,inten liegen könne». Am 
Morgen, als eS Heller wurde, kletterte er mit 
vieler Mühe hinauf; das Velo war noch aus 
der Brücke. Der junge M ann soll geschworen 
haben, nie mehr ein Rad z» besteige».

( E i n e  f e i ne  Jagdgeschichte)  erzählt 
ein wackerer Weidmann in den „Land. 
M itth ." : „Ich kam auf dem Wege nach 
einem entlegenen Neubau in fremder Jagd 
an einem niedrigen Kornstüg vorbei und sah 
eine Ricke auf dreißig Schritte mich „„ver­
wandt niiängeu. Da das Rehwild dort sonst 
ziemlich scheu, interessirte mich dies. und ni» 
zu sehen, wie lauge sie halten würde, ging 
ich langsam ans sie zn. Ich kam bis auf 
eine» Schrit an sie heran, nnd als ich ver­
wundert auch diesen noch vortrat, bemerkte 
ich zwei Kitze ängstlich an die M utter ge­
drückt. Gleichzeitig sprang eine große weiße 
Katze dicht neben denselben heraus nnd 
flüchtete durch daS Feld nach der Straße zn. 
Die M utter ließ nun sonderbarerweise die 
Kitze bei m ir stehen und raste hinter dem 
Ranbthier, denn anders möchte ich solche 
Bestie nicht bezeichne», her. Vor der Straße 
wurde die Katze eingeholt und mit dröhnenden 
Schlägen der Vorderläns« in den Straßen­
graben geschmettert. Sie raffte sich jedoch 
auf «nd flüchtete aus eine Telegraphenstange. 
Die M utter äugte noch eine Weile hinauf 
und kam dann in langsamen Sprüngen zu 
m ir zurück und nahm die Kitze, welche 
während d»L ganze» Vorgangs regungslos 
bei mir verharrten, mit fort. Ich näherte 
mich daraus von hinten der Katze, welche 
noch ganz betäubt an der Stange hing, nnd 
brachte ihr mittelst eines Schlages meines 
Eichenstockes die Grundprinzipien der Hege 
der Niederjagd bei."

(S ie  w e i ß  eS doch.) Vater(znrTochter): 
„Du solltest daS ewige Radeln lassen und 
Dich etwas mehr um die Küche kümmern; 
ich glaube, Dn weißt noch nicht einmal, 
woraus B rot gebacken w ird!" —  Tochter: 
„Oho! Brot ist ein Mehlteig, der durch 
Bildung von Alkohol. Milch und Essigsäure 
eine» eigenlhümliche» Geschmack erhalten hat, 
dnrch die erzeugte Kohlensäure aufgelockert ist 
und dnrch schnelle Erhitzung einerseits von 
dem iibersäbüssige» Wasser und Alkohol befreit 
ist, während anderseits in dem Gemenge von 
Klebestoff n»d Stärkegummi die ersten eiweiß- 
artig geronnen sind nnd auch der letztere 
eine Rüstung erfahren hat, welche den Wohl­
geschmack desBroteswesentliä^edinsst?'

Neueste Nachrichten.
Gwiuemüude, 20. November. Der hiesige 

Hafen ist in letzter Nacht vollständig zuge­
froren. Die Fahrzeuge können den Hafen 
nur unter Führung Von Schlepper» verlasse».

Dresden, 19. November. Prinz Heinrich 
der Niederlande ist um 4 Uhr hier einge­
troffen. Er begab sich alsbald ins Residenz- 
schloß.

Leipzig, 18. November. Bei der hentigru 
Stadtverordnetenwahl der S. Abtheilung 
siegten in sämmtlichen Wahlkreisen der Stadt 
die Sozialdemokraten mit großer M ajo ritä t.

München, 20. November. Der gestern 
Abend 6,20 von hier abgegangene Schnell­
zug v .  21 stieß bei der Station Schwarzen- 
sels auf einen Güterzng, wobei ei» Bremser 
«nd ein Wagenführer gelödtet wurden. Von 
den Reisenden, unter welchen sich auch 
mehrere bayerische, auf der Fahrt nach Berlin  
begriffene Reichstagsabgeordnete befanden, 
wurde niemand verletzt.

Paris, 20. November. Der Berichterstatter 
des Senates für das Gesetz betreffend E in ­
führung der zweijährigen Dienstzeit erklärte 
einem Ansfrager gegenüber, es sei bestimmt 
-u erwarten, daß das Gesetz schon für die 
am 1. Oktober 1904 eintretenden Rekruten 
znr Anwendung kommen werde.

Athen, 20. November. Der dcatja-e Ge­
sandte in Athen sprach der griechischen Re­
gierung für die Verhaft»»« des Matrose» 
Köhler seinen Dank ans. Der Kommandant 
der „Loreley" wurde vom König emvsangeu 
n»d gab in der Audienz die bestimmte Ver­
sicherung ab. daß er die ihm in den M und  
gelegte» beleidigenden Aeußerungen über das 
griechische Volk nicht gethan habe.

Athen, 20. November. Der Matrose 
Köhler hat ein vollständiges Gestäuduiß ab 
gelegt; er habe die That ganz allein began­
gen und zwar, um das Geld, das, wie er­
hoffte, in der Kiste enthalten sei, zu stehlen. 
E r habe den Unterojfizier Biederitzki nieder­

geschlagen. dieser habe sich aber wieder er­
hüben und sei bis znr Schiffstreppe gegangen, 
wo er todt niederfiel. Als Köhler sah, daß 
er die Geldkiste nicht öffnen konnte, habe er 
sie liegen gelassen. E r habe dann 2 Tage 
in einer Höhle gelebt. Als er diese, vom 
Hunger erschöpft, verließ, wurde er verhaftet.

Athen, 20. November. Nach Depeschen 
anS Trikala (Theffalonien) melden die 
Zeitungen: Einige anssläudische Bulgaren 
hätten sich, vo» Türken verfolgt, ans griechi« 
sches Gebiet geflüchtet und sich den griechischen 
Behörde» gestellt. S ie seien sämmtlich ver­
haftet worden.

Petersburg. 19. November. Die Schiff­
fahrt auf der Wolga ist eingestellt. —  AnS 
Odessa werden 10 Grad Kälte gemeldet.

Odessa, 19. November. Seit gestern 
Abend brennt die Ladestation der F irm a  
Mantaschew. in welcher die ZisternenwagonS 
gefüllt werden. Es brennen sechs große, 
je 50000 Puds fassende PetroleiimbassinS 
und fünf kleinere. DaS Bureau, das Ma«  
schinenhaus, die Arbeiterkaserne sowie sechs 
Zisternenwagons sind bereits niedergebrannt. 
Das Feuer hat sich über eine Flache von 
3600 Qnadrat-Faden ausgebreitet. D ie  
Station w ar nicht versichert. Der Schaden 
wird bis jetzt auf etwa eine M illion  Rubel 
geschätzt.

Verantwortlich für den Inhalt; Helur. Wartmann in Thorn.

I20.Novb.I16.Novb.

216-45 j E - k ä
— 216-00

8 5 -4 5 8 5 -5 0
9 1 -0 0 9 1 -2 «

101 -8!> ,01 80
>01 80 ,0 1 -7 5
9 1 -0 0 91 2«

101-80 >01 8«
88 -4« 85 5«
98 1« 9 8 -1 0
99 -3 0 99 3«

,0 2 -4 0 ,02 40
9 9 -5 « —
3 1 -2 5 31 50

103-25 ,0 3 -2 5
85 25 85 00

,8 6 -8 0 ,87- 25
206 -1« 206-25
167-30 >67-20
198-75 200-00
100-75 lOO-75

— 4 2 -2 «
4 2 -0 0 —

154-75 154-00
155-75 155-5«

78°/. 76°,
140-0« 139-5«
139-75 139-25

Teud. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau k Tage....................
Oesterrrichische Banknoten . 
Preußische Konsuls 3 ,o . - 
Preußische Koniols 3 '/. 'V- . 
Preußische Kousols 3'/,

.  .  « - / « . .  
Polnlsche Pfandbrief« 4'/.°/» 
Tlirk. 1"/„ Anleihe 6  . . .rnrr. i /« «»„rmr -  .
Italienische Reute 4'/„.
Ninnätt. Rente v. >801 4'/„ .
Disko». Kmnniandit-Antbeil«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw -Aktie»
Laurahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kredita-stalt-Nktie».
Thorner Stadtauleihe 3'/» °/„

S p iritus: 70er ioko.
Me-zeii Dezember. .

Mai . . .
„ Juli . . .
. nkoinNrwh 

Roau'-i, Dezember. .
. M ai . . .

J n i i .....................
r!ank-Di»kottt 4 pCt ,̂ LomvardziuSfnß 5 vCt. 
Privat-DiSkon« 3'/. »Ct.. London. Diskont 4 PL».

B e r lin . 20 Novb. (SplritnSbericht.) 70«r lvk0 
42,00 Umsatz 5000 Liter.

Kö » igsber ». 20 Novb. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 90 Iniäudiilbe. 303 russische W a a a o n s __

M ü h le n « Etablissement in  Brom berg. 
P r e i S - C o u r a n t .

<0l,i,e ««rbiiidliqkelt.»

Weizeugries Nr. 1 . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Fnttermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ...................
Noggenmehl 0 /1 ...................
Roggenmehl l ..................
Roggemuehl l l ...................
Kommis-Mehl . . . . . 
Roggen-Schrot .
Roggen-Kleie.................. ....
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gersien-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
G ersteu-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersteu-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersteii-Griitze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl
Gersten-Futtermehl .. -
Gersten-Bnchweizengnes 
Buchweizengrütze I  - - 
Riichweizenariltz'' » . -

vom
I6./11.
Mark

bisher
Mark

> 14.40 14.40
13.40 13,40
14,60 14,60
13.60 13,60
11.80 1 2 .-
11.60 11,80
8 -
5 - 5 . -
4.80 4,80

1 1 .- 11.20
10.20 10,40
9.60 9.80
7 . -
8.60 8.60
8.40 8.4«
5,— 5 , -

13.20 13,20
11,70 11,70
10,70 10,70
9.70 9.7«
9.2« 9.20
9 . - 9 . -
9 . - 9 -
9.60 9.5«
9, s . -
8,70 8.70
7,50 7.5«
5.20 5.20

16.50 16.50
15.5«
! 5 . -

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
liom Donnerstag den 20. November, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 12 Grad Cels. W e t t e r :  
Heiter. W i n d :  Nordost.

Von» 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -s- 6 Grad Cels.. niedrigste — >2 Grad 
Celsius. ____________

Gegen Schnupfen: Forman-Acther-Watte (Dose 
SO Pfg ) .



Heute früh 9 Uhr verschied! 
nach längerem Leiden, m ein! 
lieber, guter Vater und B ruder,! 
der Konditor

Thor», 14. November 1902. 

Lleonors kelät, 
AatdUäs «vrkvl.

Die BeerdiglUlg fiudet Sonn­
abend den 32. d. MtS., vorm. I 
um 11 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Knabe 

Mittelschule und der gewerblich 
Fortbildungsschule hierselbst ist t 
Stelle eines Zeichenlehrers sofc 
zu besetzen.

Das behalt der Stelle beträgt 19l 
Mk. und steigt in sechs dreijährig, 
Perioden um je 200 Mk. bis a 
3000 Mk. Außerdem wird von d 
endgiltigen Anstellung ab ei 
WohmtngsgeldMschuß in Höhe vo 
400 M . für Verheiratete und 300 A 
für Unverheiratete gezahlt. Dafür sir 
bis zu 30 Zeichenstunden wöchentli 
und zwar je nach Anweisung in de 
beiden genannten Schulen zu ertheiln

Bewerber, welche in Preuße 
die Befähigung zur Ertheil,mg dt 
Zeichennnlerrichts an mehrklaisige 
Volk-?- nn Mittelschulen in Gemäßhe 
der Prüfungsordnung für Zeichet 
lehrer und Zeichenlehrerinnen voi 

Januar 1902 durch Ablcgun 
einer Prüfung erworben haben wolle 
ihre Meldungen unter Beifügung d, 
Zeugnisse und eines Lebenslanfs bi 
zum 10. Dezember 1 0 0 2  an mi 
einreichen.

Thorn den I I .  November 1902.
Der Magistrat.

Z M M r t
Of. meü. ii. 8»ft,

PilWÜilhk
Auf dein Wasserübnngsplatz d> 

Pionier-Bataillons N r. 17. an d, 
Wechsel zu Thor», in Höhe vc 
«ttvLs's Kämpe, ist ein Kahn ai 
getrieben, wie solche als Anhang 
fahrzeuge bei den größeren Frach 
kühnen verwandt werden. — Etwaij 
Ansprüche sind umgehend hi, 
geltend zu machen.

Thorn den 20. November 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Wegen Eistreibens werden di 
Fahrten der hiesigen W e ic h s c  
D a m p fe rfä h re  von heute ab b 
auf werteres ganz eingestellt.

Thorn den 20. November 1902.
Die Pvlizei-Verwaltnug.

dem Schuhmacher Ukael»»» I 
«o»»>kl, f.iiher in Ti>»>„. 
lasse«e stickbnef — veiöffentll 
im öffentliche» Anzeiaei N>. 
des Amtsblatts der köninlikli 
N'gie, „ugzil M a i ie»we>de> um 
Nr. 41 — wird hiermit erneue 
0. 755/99.

Tiw>« de» ,5. November 19
Königliches Amtsgericht.

Oeffenttiche
Zwangsversteigerunl

Freitag deu 21. d. M.,
vormittags l0  Uhr, 

werde ich vor der früheren Pfau 
kammer des hiesigen Landgerichts

tim  7
ösfenttich, zwangsweise gegen Baa 
Zahlung versteigern.

Thorn den 20. November 1903.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 22. d. M.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Chorab bei dem Arbeit
N Isk

ca. 4« Zentner Kartoffel« 
10 Zentner Heu, 1 Ziel 
u. a. n».

zwangsweise versteigern.
Thorn den 22. November 1902.

Gerichtsvollziehe
Bekanntmachung.

Sonnabend den 22. d. M.
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in Gostgan bei dem Arbeit
N o l- v r

1 Staken Gerste
zwangsweise versteigern.

Thorn den 20. November 1902.
Nsl»s«, Gerichtsvollziehe

in der
französisch, und englisch. Sprach 

Konversation.
M rir tu r und Grammatik.

M ts  aeumsmi.
Sprechzeit' Bormitiag 11— 12 Uhr, 

Nachmittag 4—5 Uhr.

Damenklewer
werden gutsitzend in eleganter wie 
auch einfacher Ausführung billig an­
gefertigt S eg le rs tr. 1 3 , 3 T., n. v.

t I t t > 6 UV6 I ' l I i ^ I l 8 t  sueliencko 
SI Herren u. Vamvnzeä. Standes erb. 
L  sok. leiste m. 100 ^vKed. in all. nur 
H äenkb. H.rten. deä Ludet passend 

l.. Llotidorst, 0v!msn1iok's1 (01dd.)
- E "  Wer S t e l le  sucht verlange die 
„Deutsche V»k»u2enpv8t«Eßsingen.

Dam e», welche vaS F-risiren 
gründlich erlerne» wollen, könne» sich 
zu jeder Heil melden. Von 1 Uhr ab 
<u svrechen Rens«. M a rk t  18 , I I .

Suche von gleich Stellung als

S tü tze
oder in einer Filiale. Geneigte Zu­
schriften unter L .  an die Ge-
schästsstelle dieser Zeitung.

Suche von sofort ein

Lehrmiwchen,
welches die feine Küche erlernen möchte, 
sowie eine perfekte Köchin.

Meldung bei Frau S e k ro ld o v  
im Ofstzierkasiuo Ulanen-RegtS. N r. 4, 
Thorn.

M r ts  NchiniiUjeil.
deutsch bevorzugt, per sofort od. später 
nur für Küche und Federvieh sucht 
bei hohem Lohn

D o m .  V I r l L S n a u
bei Lauer Westpr.

M c h s ... .......................
sür's Land zum 1. Dezbr. gesucht. 
Meldungen mittags 1—2 Uhr

Gcrechtestrafie 3S , H .
Ein tüchtiges

K l u l r e n m ä d c h e n
gesucht Heiligegeiststr. S.

Kindermädchen,
sauber und häuslich, verlangt

Frau O l a r »  H « 8 » « ,
Cnlmerstr. 7, l.

A n fw a rtem iidche»  sofort gesucht 
C u lm e rs tr. 2 8 ,  II, r.

Ein jüngeres, sauberes A n ftv a rte - 
inädchen ges. Tuchniacherstr. 7, 11, r.

Aus«lud., junges M ädchen findet 
billiges Lvg iS  Eliwbeibllr. 6. 4 T

G t M r  B a v t U k r
suchen

U M M lir  L  MSk.
Tüchtige A rbeiter

stellt sofort ein
K trc h e u n e u b a u  E s p la n a d e .

Meldungen beim Polier.

S m M M c i A t « n .
26 Jahre alt, katholisch, sucht Stellung 
zum 1. Januar oder früher, wo spätere 
Verheiratung gestattet ist. Offerten u. 
D. 156 postlagernd Wrotzlawken 
Westpr.

K e h v i i n g .
Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat, 
die Destillation aus warmem und 
kaltem Wege zu erlernen, findet 
Stellung. Angeb. unt. Nr. 8 2 4 8  
bef. der „Kni Bote". Jnowrazlaw.

E i n  A e h r i i n g
kann sofort eintreten bei

Bäckermeister.

vergeben. Angeb. erb. n. k .  t— 3S  
an die Geschättsst. d. Ztg.

Aus ein hiesiges Grundstück, beste 
Geschäftslage, M ie th e  12  0 9 0  
M k ., werden hinter 112 000 Mk. noch

1 2  W O  M a rk
auf einige Jahre gesucht. Anerbieten 
unter 1.. SV an die Geschäfts­
stelle dieser Zeüung

W k .  1 0 - 1 2 0 0 0
zur ersten Stelle zu 5"/o per sofort 
gesucht. Angeb. unter 2 0 0 0  an die 
Geschättsst. d. Ztg.

1 1 0 0 0  M a r k
znr Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/y gesucht. Gefl. Angebote unter 
« .  N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

? O O O  M i r .
werden auf ein hiesiges Grundstück 
mit massiven Gebäuden, 1s 500 Mk. 
Fenertaxe nnd 900 Mk. Mielhsertrag, 
an 1. Stelle gesucht. Gefl. Adressen 
unter t t .  7 beliebe man in der 
Geschäftsstelle d. Ztg. niederzulegen.

aus sichere Hypothek z» vergebe». Zu 
erfragen Schnhuiacherstr. S, I .

Theater in Thor«.
(Schützenhansl.

Freitag den 21. November: 
Auftreten

der Frau Direktor V vx lv r-H ra u sv . 
NovitSt! Novität!

Kit neuen Vekaratisuen.

Ueber dra Wsfftk«.
Schauspiel in 3 Akten v. Georg Engel. 

Repertoirstück
des Lessingtheaters, Berlin.

je liü trv n lia u i
Vorrögl. liüelio.

Stets relokkLltiFS
früksttleks-, IVlittLgs-

u. Abendkarte.

lc k ü lrv n k a u '
Tanzkursns/

verbunden mit

Anstandslehre.
Beginn Mittwoch den 10. d. M .  
für Damen 6V2 Uhr, für Herren 9*/z 
Uhr abends im Saale

» S I S !  O u lS V V S k r ,
Katharinenstraße.

Anmeldungen nehme daselbst von 
Dienstag von 12—2, Mittwoch von 
12—2 und 5—8 Uhr nachmittags 
entgegen. Hochachtungsvoll 

>7. 8 t. v. >V1tu8k1, Battetmeister.

3 0 0 «  M a rk
aus absolut sichere Hypothek gegen 
5 0/0 von gleich zu zediren gesucht .  
Gest. Anerbieten unter k'. 3 0 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Ztg. erb.

D er Platz  
Cnlm er Chanssee

N r. SS S I  ist im ganzen, auch ge- 
theilt, sofort zu verpachten.

Ksun.
Gin Pianino,

fast neu, billig zu verkaufe». Wo, 
sagt die GeschSstSst. d. Ztg.________

1 Mt -  '7 7 7
für Damen billig zu verk.
________ Katharinenstr. S, pt., r.

Für alte Möbel, Kleidungsstücke, Wäsche 
und Betten .ahle die höchsten Preise.

SviLckitt, Heiligegeiststr. 6.
Neue und gebrauchte M ö b e l. 

PllUchgarnttnr, BeNgeNeUe, Rellarr- 
rationstikche mit eichenen Blatten z» 
verkaufe» Buchest«'. 16.

werden getauit
Bachestr.16.

zuUts, ikttes Nt'lslh
Rostschlächterei Mauerftratze 76 .

Tlkfft «>»W, FttilT
auf dem Wochenmarkte mit einem 
großen Posten

ein.________ 4. ckücko«, Filehne.
L srrti'sL -

Kevsrstiir-Uerli8lslt
sllr

Nähmaschinen, Fahrräder, 
Automobil-Wage», Schreib­
maschinen, Negistrirlassen, 

Mnsikantoiuateu aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sagemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

k t a t Ä K s s ,
Mechaniker, Nenstädt. M arkt 17.

M ükldm  iisüktsll
besitzt die Elektrizität. Bei körper- ! 
liehen Leiden nnd männlichen 
Schwächeznständen schreibe man 
an die Firma Onstav von j 

! Atazsonburx in Heidenan-! 
D reSden, welche umsonst und 
franko das 48 seit. Buch über 
die elektrische Selbstbehandlnng, 
mit der preisgekrönten, herrlich  ̂
bewährten elektrischen Induktions­
maschine (Preis 24Vz rmd 28^2 
Mk.) zuschickt. Tausende glän- 

! zender Anerkennungen.

K o h le n , X
beste Marke, sowie

K le in h o lz
empfiehlt frei Hans

Culmerstr. u. Mellienstr. 3.

Der

M r i h n a c h t s  K a ; a r
zum besten des hiesigen

DLakonissen-Krnnkenhauses
findet am

O i s u s t s A  ÄSLL L .  D sL S irrZ rD r» ,
nachmittags 4 Uhr, in den oberen Räumen des Artnshofes statt.

Beginn des O onvo i-t» , ausgeführt von der Kapelle des Regiments 
von der Manvitz unter Leitung ihres Dirigenten, um 5  N h r.

Eintrittspreis 5V Pfg., Kinder 26 Pfg.
Eine Liste behufs Einzeichnung von Gaben und Geschenken wird nicht 

in Umlauf gesetzt, und sprechen w ir deshalb die Bitte aus, die uns zuge­
dachten Gaben und Geschenke gütigst bis zum 2 9 . November den Damen 
des Vorstandes zugehen zu lassen, Speisen und Getränke dagegen am 2. De­
zember vormittags in die oberen Räume des Artushofes senden zu wollen.

Der Vorstand des Diakoniffen.Kraakrnhanfes.
Frau Danke». Fran N a rlo  v lo lr lc b .  Frau L o t te n .

Frau von Losevberx-A rusre r^nsk;. Frau Helene 8 cbnart» .
von Selnvvrlu, Landrath. L indau , Geheimrath, Dr. meä.

L u n r , Dr. meä. HVanbkv, Superintendent. V vb riv lt, Baumeister. 
_____ lle llm o ld t.  Kaufmann.

L w a / t /
Lllsabblkslrssss S. — l'Slspbon 169. 

A L a K a s iir  LiLr»
M « iH « .  Umiilimtt«, M  mi '

empfiehlt
L n r  L ! « 8 « I > 8 « I » » L t 8 8 » t 8 « » r

Pi>.sGm h«l.A«s!n>i, U W m k R l.W m s M m ,  
Pa. schere Kalsleim ÄHn«.

Exquisit feinen, ganz milden
Ksissi'-Kilktlosböl- unä vslugL-VaviLf

Zrdrudr Hrlgol. Hmnmern, SlriWurger Gänskleber-Dastetttl, 
Kramlliktsvösel-Pastetku, Timbale vo» Giinsklkber»

in Terrinen und Teig gebacken,

frische Giinsestopflebern.
Saob-, unN NsgonboLen-borsUvn.

Slslndutisn, 8 ss- unN NoUiLungsn.

FUikgMsrpksil. Kedlsls imä Lsls. LuppeMredss.
WllNsobvvslnsrüolLen. Nsnnlblsi'rüolLSn.

vsniwIMrüolLen. Nlrsokrüolcen. 
kßkriieke». — Ueitiselinllektzvrüeken. — MtkedmiiMpktz.

LrAssvIvr un«l Lrrri»». I*«nl kirnen.
8edl68!edk kaLsnöllksIme. kr. MIl!8edll6pkkll.

Prachtvolle
A1»8tF»»8«, L'ut«» « . k e i  llrül»i»«r.

l^ r r » i» L .  » n : r « n 8 l H i i t t t v ,  1 t  » n « . H « x t 8 » 1 » t .
LnÄiviv». L nxl. 8vllvr!v .

Killigflt Kezilgsqueilt aller Arlilre! für Küche nnd Tafel.
O k 8 d lL k 't8 -? r ill3 ip :

Von» keinen ll»8 kvivsto, rom kriselis» llas krlsekvstv.
j S O i k L N L Ä t .

Idee L E l e r  krvtß,
liirölltei' Import.

v u l« , ' « a u u v s ltu n g »  - 2» Llk. 1,59, 2,—, 2.50
a. ?ka.

io  koetr. (Klan) r lk . 0,20, V . kkä. Uk. 0,50, »/, kkä. Lllc. 1»— . 
fo in n to  L k in s T N o o -M is e k u n s s n  M  3,—, 3,50 nnä 

4,— ä. kk l.
in  kaelr. (rotti) Llk. 0,30, Vs kkä. Alk. 0,75, V. ?kä. Llk. 1.50. 
in  kaek. (^rnu)L lk. 0,45, V4 kkä. K1K. 1, - .  V« kkä. Nk. 2, - .
ttovrilvinsro MSsekune, mir kelrko Llüten 

Llk. 5,— ü. kt<1.
O o v io n - I 'k o o , Haa1. I 1,60, tznal. I l  M .  2,40 ä. kkä., 

in ?aek. 20 nnä 30 kt'x. 
empüedlt

ü KüIMkl «!!«W t
zu vermietheu B n d e rs tr. 2 6 . 

L kl. Wohnung billig zu verm. 
Lvvs lü  p v ttn g . Gerechtestr. 6.

ü r im ttz s  L M e - Ilu p o r t-ü e s e ü ü s t veu tsek lrm ü ll
Im ilirskton VsuUekr m it ilen Consumenlsn.

VerkÄnksLIisto:

K o r n ,  8 r k i t k 8 l r .  12.

m it anschließender Wohnung 
Coppernikusstraße Nr. 8 von 

sofort zu vermietheu.
Ünpdnvl ^Vollk, Seglerstraße.

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, 
s o f o r t  zu vermietheu.

v ls e o  T.SV--, CoppernikuSstr. 7.

X ü n Z t l e r - l l M M
»illMlill ü, ri. ISlIM.
11m äsn seitens äer xselirten 

Llusilrkreunäe raklreieli Zeäusserten 
Wünschen nackLukommen, tterrn 
k»pvkss»oe Svksenksnks kür ein 
2lveites Lon^ert ru  gewinnen, ist 
es meiner 6emükun§ KelunZen, 
äen berühmten Llavier-Virtuos noeb 
kür obiges Lon^ert ru erhalten. In 
demselben rvirä kerner mitivirlcen 
Llerr V s tto -V ie tu o »  «Ivequs» 
vsn  T>üoe, äer gegenwärtig 2u äen 
ersten Oellisten räblt, Llitglieä äes 
berühmten holländischen ll?rios und 
erster 80I0 - Oellist äes öerliner 
kbilbarmoniscben Orchesters ist.

kestellungen ant numm. Karten 
erbittet Hocbacbtuvg8vo11

b .  S o N w a r l L .

8mi«.
Sonnabend den 2 2 . Novbr. er.,

abends 8 Uhr:

Hai!1>tiiersl»ii!«lil!ig
bei Mieolai.

T a g e s o r d n u n g :
Innere Vereinsangelegenheiten, ins­

besondere die Erhöhung des Bei-^ 
träges von 3 auf 4 Mark.

Vorher nm V Nhr (pünktlich):

Borftandsfitznng.
V « r  V « r 8 t » ,» Ä .

L ttd lln ijljtllts c h trß lln ijlu k O

Freitag der« 21. d. Mts.,
abends 9 Uhr,

tm M itte lgeschostdes A rtu s h o fe S :

B o r t r a g
über

„Kaufmännische Schiedsgerichte, 
nnd Handeisinspektoren".

Berichterstatter: Herr Stadtver­
ordneter Keorg Mütter-Königsberg.

Um zahlreiche und pünktliche Be­
theiligung von Prinzipalen und An- 
gestellten wird gebeten.

Tiil«- Üittki»:

Freitag de,r 21. d. Mts.,
abends 10 Uhr, 

nach dem T u r n e n :

H a iiM e rM m u ilg
bei Meqlrrl.

Der Borstaud.
He«kte, Dopkterstag:

Vlkursl-
L886N,

tvozu höflichst einladet
Le« 8 ol»n»iäit, Grabenstr. 10.

!

K o c h e r lr s e n
offerirt billigst

Q o l i e r i s N  V o t s r l c s ,
Bäckers,raste 3>.

littlits KkinidUsch.
Ev. Kaufm., 32 Jahre alt. m. einig, 

tauf. Thal. Vermögen reichen 
Erfahrungen, dem es an Damenbe- 
kcnmt. fehlt, sucht auf diesen?Wege eine 
hübsche, edelges. u. wirthschaft, erzog, 
junge Dame mit Vermögen zur Frau. 
— Junge Wittwen oder Einheirathen 
nicht ausgeschlossen. — D c n E  ; ̂  ein 
friedliches Heim lieben oder nach 
einem solchen sehnen, werden gebeten, 
ihre werthe Adresse, wenn möglich mit 
Bild, an die Geschäftsstelle dies. Zeitung 
unter «>-. 2 2 0  niederzulegen. Dis. 
kretion Ehrensache.________________

Der heutigen Nummer 
^  dieser Zeitung liegt ein 

P rospekt der Firma L rlo b  >7o1pers 
in Lübeck über die Meißener 
Domban - Baargeld - Lotterie bei, 
woraus besonders hingewiesen wird.

Täglicher K alender.
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Hierzu B e ila g e .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Kresse".
Freitag den 21. November 1902.

Krügers Memoiren 
und DewetS Kriegserinnerungen.

Die F lu t der B nrenliteratur schwillt mehr und 
tUehr an. Die Beröffeutl'chnng des Burengene- 
i'als Bilioen und des Obersten Schiel find in 
l'vriger Woche als dritter Band der von I .  F. 
Lehman», in Miinchen herausgegebenen Bnren- 
pnblikationendie Anszeichnnngen des Feldpredigers 
J . D  K e s t e l l  gefolgt nnd seht sind nun auch 
die m it Spannung erwarteten ebens  e r i n n e ­
r n  « g e n  d e s  P r ä s i d e n t e n  K r ü g e r "  in 
dem genannten Verlage erschienen. Diese Span­
nung wird sreilich nur in geringem M ähe be­
friedigt. Denn Krügers „Erinnerungen" sind gar­
nicht von ihm geschrieben, sondern nnr „von ibm 
selbst erzählt nach Anfzeichurmgen von H. C. 
Bredel! nnd B iet Grobler, bernnsgegeben von A. 
Schowalter", und sachlich findet si n Verhältniß- 
nräßig nur wenig neues m dem Buch. das im 
ganzen zwar eine treffliche Charakteristik Krügers 
bietet, aber hierbei doch nur ein in alle», wesent­
lichen Zügen schon bekanntes B ild  auffrischt. Der 
Herausgeber sagt über das Werk in der V o r­
rede :

„W ohl kaum einer hat welliger daran ge­
dacht, einst an der Niederschrift seiner Lrbens- 
erinnelungen mitzuwirken, als Präsident Krüger. 
W as für M üde hat man sich jahrzehntelang ge- 
geben, ihn duzn zn bewegen. Nnd immer ver­
gebens. Seme Bedenken waren zn schwerwiegend. 
Schriftstellerische Neigungen hat P an i Klüger nie 
gehabt, nnd das Bedürfniß, seine P o litik  anderen 
durch Belehrung annehmlich zu machen, ist ihm 
ebenso fremd, wie das. sich persönlich zn recht­
fertigen. D ie Nothwendigkeit, daß neben den 
Thaten auch noch W orte reden, hat er allezeit be- 
stritten, nnd die Möglichkeit, durch W orte zn 
überzeugen, wo eS Thaten nicht vermochten, alle­
zeit bezweifelt. Und selbst den Gedanken, seinem 
Volke nnd den Freunden seines Volkes eine ein­
fache Beschreibung seiner Erlebnisse und seiner 
Thaten als Bermächtniß zn hinterlassen, damit 
ne wenigstens aufgrund einer solchen authentischen 
Urstellnng sich gegen die Verdächtigung eines 
?ta,r,res wehren können, der ihnen ein Gegenstand 
^  Bewunderung und Hochachtung ist. hat er 
L'.'üe von der Hand gewiesen. Sein Leben und 
W ' " l s t  ia  „ichis.a„k.e,-rs als ei» Theil. de.
G,M ,hejl der Geschickte seines Volkes...... .. diese
nlie M r  ms göttliche Fühlung zu ehre» nnd ilir  
e i » , T h a l e » .  welche die L>öh,punkte seines 
Bo>k^ Gebens bilden, G ott zu danken, dazu sein 
wichnÄ' erziehen, hat Pont «rüge. als seine 
viel »,, , Lebr»»a„fgnbe anneschen. E . hat sich 
Gottes k allezeit al» Werkzeug. als Diene, 
reden »».rächtet, als dak er »»besannen von sich 
M e i s t . , - u n d  die Furcht, de», „ältlichen 
licher »» nehme» und sich midergött-
'hm schuldig zn mache», hat

wenn es ihm schon aus 
ei», Zeit kur»,».,, ^»»Hckaed.ö.igl. Es muhte 
Arbeitskraft die B  eu,» ,,^ s " " e, i „ e. wo seine, 
Fre»»»rdcn Gelegenheit gegeben Eranten
Um»«»« m it ihm Schritt für Sch.it» 
denke» zurückzudrättgeii. bis e, in völi?« /  
loser Weise sich entschloß, nachzog. b>». Aber die 
^lnszeichnnngen mußten in dritter Person nieder- 
aenvrieben werden, als rede Krüger nicht von 
^ . ' se l bs t .  soildetN von einen«, der nicht sich 

r r iin 'i» r '" ^ ''.v r  der Geschichte migehö.t. 
fordert. " Geiiihl hat dieses Zugeständuitz er«

reichen ^ 0 ^  ^ ', ' ' '  Weg aenrbe». da» Z ie l zu er­
warte» b?s »ach . ''" " 'l ic h :  zu
> > > , , . rs Tode. A b ., das w ar
schri"k»n'ebe S l E i n e r l e i  e.ge,.händige 
seii.1,.. -r!  ̂ ? n ? ' c ^  " u n g e  n besitzt nnd nacb
al« ^nis»,„ii dessen, was sich dann
als Lebensenm.ertt..gku von ig„. ausgeben könnte. 
W ä r? " "  lLtbthe.t und Zuverlässigkeit unmöglich

„ W as nun hier Von Krügers Leben vorliegt 
si'ld im vollsten Sinne des W ortes „Erinnern,!- 
6ktt". Es ist eine Wiedergabe dessen, was zurzeit 
ln des Präsidenten Ennnernng haftet. M it  A us­
nahme des letzten Theiles ist alles aus dem Ge­
dächtniß diktirt. Einen Eirrblick iil seine ganze 
Empsindil, gswelt lind Denkn,r, wie er ihn in 
Stunden der Begeisterung e»öffnet hat, geben zn- 
dem dre Reden, die in ihren, amtlichen W ortlaut 
als Anhang beigegeben sind".

Bei Krügers Natur ist es begreiflich, daß die 
^Etmneenngen" mtt den englischen Staatsmän 

er»- ill^r. Chnnwe»luiu und Nhodes hau 
Umgehen. So wird Cbamberlain öfters mit Be 
^ " " " ü e n  »nie „unverschämt" n. s w. belegt 
Ub fre»llch diese,,„versöhnliche Pole,»,ik eines ver- 

Ee" Greises noch in» geg'nrvärtigen Augen 
,. r? opportun ist. wo die Bnrengenerale sich be 
mä..«"' den leitenden englischen Staats-
and" onf gute»» Fnßzn stellen, das scheint eine 

V'age zn sein.
dieser Hinsicht sind die

a,»s! D ie Helden und edlen Charaktere unter den 
Buren sind im Gegentheil sehr, sehr selten ge­
wesen! Aber riesengroß und erschreckend ver­
breitet unter den Buren waren nach der Schil- 
dernng Dewets: Unverstand. Feigheit, D iszip lin ­
losigkeit. Untreue nnd schrnählicher Verrath, be- 
gangen am eigenen Vaterlande nnd an den bluts­
verwandten Stammesgenvssen! J a , w ir glauben 
es den Schilderungen Dewels bei der Lektüre, daß 
die Bnrenrkpabliken niemals von England voll­
ständig besiegt »norden wäre»», daß sie niemals ihre 
Unabhängigkeit verloren hätte»», wen»» es »licht so 
viele Verräther in ihnen gegeben hätte.

M a n  w ird fast an die Schriften erinnert. d»e 
in Preußen »»ach dem unglücklichen Feldznge »lud 
dem unsäglichen V errath  von 1806 veröffentlicht 
wurden, wenn man Dewets Buch lrest. Auch er­
hält seinem Volke alle seine Sünden vor. E r  
schont niemanden, selbst seinen eigenen Bruder 
nicht! Es ist ihn» darum z»» thu»», die Wahrheit 
zu lagen, die reine W ahrheit und nichts anderes.

Von sich selbst und von seinen kriegerischen 
Leistungen spricht er in dem denkbar bescheidenste», 
Tone. Selbst wenn er Episoden schildert, we zn 
den großartigsten Knegsieistlmaen aller Zeiten 
gehören dürsten, t r i t t  er aus seiner bescheidenen 
Reserve nicht einen Augenblick heraus. Den 
Legendären Nim bus, der sich ,»»»» ihn und einzelne 
seiner strategischen Meisterleisinngen gebildet hat. 
zerstört er selbst ^

E r  schildert schlicht und einfach, in r»»h»gem. 
gleichmäßigem Tone, nur hin und wreder ftndet 
sich ein kurzer, aber aus tiefstem Harzen 
kommender Aufschrei über den Verlust der Unab­
hängigkeit. über die schreckliche Verwüstung des 
Landes, über den schändlichen, sch»nähl»chei» V er­
rath der Stammesgenvsse»». Dewet »st kern Schrist 
steller. kein „Kunstschrelber". E r  erzählt wie ein 
Mensch, der seinen Bekannten m ungekn»»ste!ter 
Form seine Erlebnisse mittheilt, vulgär gesagt: er 
redet, „wie ihm der Schnabel gewachsen ist". Das  
schadet aber dem Buche nichts, im Gegentheil, die 
einfache Sprache w irkt um so eindringlicher und 
überzeugender.

Das Buch beainnt m it der Erzähl»»»,g. w»e 
Dewet m it seinen drei Söhne», als einfacher 
Bürger ins Feld rückt. E r  steht zuerst in N a ta l. 
wo er bald von seinen Kampsgknossen -nm stell 
vertretenden Kommandanten gewählt wird. N .,r  
kurze Zeit »st er bei der Belagerung von Ladysmuh. 
dann wird er teleg aphisch z»»m Fechtgeneral er­
nannt »md geht sofort nach dein westlichen Kriegs 
schanplatz ab, wo er vergeblich den bis zur N arr- 
beit eigensinnigen Cronje zu veranlassen sucht, 
seine unglückliche nnd höchst gefährliche Stellung  
bei Magersfolitein anszngeben. E r  selbst bleibt 
nicht müßig, sondern verrichtet seine erste große 
Heldenthat, indem er bei Blanwbank einen riesigen 
Provianttransport der Engländer fortnim m t. Der 
Verlust dieses Transports zwingt Lord Roberts, 
wochenlang unthätig in Bloemsvntem zu sitzen, 
bis die Proviantvorräthe »vieder aus der Kap 
kolonie herbeigeschafft sind. M i t  tiefen» Schmerze 
muß Dewet sehen, »vie in knzer Entfernung von 
deinem Beobochtnnasort Cronje, den er m it Auf 

" " e r  K rä fte  zu retten versuchte, sich er­
geben »nutz. Deine» behauptet die Nieder
geschlaaenheit. die stlv der Buren nuch der Kupittt 
latkoi' C'0n»es bemärbtigt h^tte. habe tns Anin 
Ende des Feldznges ungünstig eingewirkt

Dann beg nnt die Schilderung seiner Kämpfe 
mit den Eng ändern, seiner Kreuz- und Qnerzüge 
im Oranjesreistaat, seiner Flucht nach Transvaal, 
seiner wiederholte». Versuche, in die Kapkolonie 
einznbrechln. um die Kapbnren zn insingireii. 
Dewets Buch schildert uns vo, alle»»» die Buren 
des Oranjefreistaates. Der „Anhang" des Werkes 
enthält die ansfnh,lochen Protokolle der Friedens- 
veiHandlungen in Vereenignug. die ei»» inte»' 
lssantes Licht auf die Verhältnisse werfen, in denen 
sich die Bnreurepnbliken am Ende des Feldznges
, banden.

geschnfte betraut. D ie Neuwahl findet am 29. 
November im Bereinshanse statt. — Herr Bucher­
revisor Knrowski hat eine», Kursus znr Ausbildung 
von Buchhaltern und Buchhalterinnen leinschließ- 
lich Stenogeaphie und Maschinenschreiben) eröffnet. 
— Eine Schlosser-, Klempner- und M etallarbeiter­
innung soll hier errichtet werden. — Die M olkerei­
genossenschaft in Hohenkirch hat Herrn Gntsver- 
w alter Penk-Hohenkirch zum Vorsteher gewählt.

Neidendurg. 16. November. (Eine Fürsorge- 
E'Siehnngsanstalt für 50 männliche Zöglinge) 
wird von der Kirchengemeinde Mnschaken errich­
tet. die den Unterricht in der Anstalt ernviangen 
sollen. Die Provittzialhilfskasse hat der Kirchen- 
mmeinde ein Darlehen bis znm Betrage von 
120000 M k. bewilligt. Die Provinz hat sich ver­
pflichtet. durch das zn zahlende Pflegegeld obiges 
Darlehen zu tilgen, zn verzinsen nnd die Anstalt 
zn nnterhalten, sodaß die Kirchengemeinde anner 
der Arbeit nichts leistet. Dagegen »st nnd bleibt 
die Anstalt Eigenthum der Kirchengemeinde. Die  
Zöglinge sollen nach dem Unterricht in der Land- 
w rtbschast beschäftigt werde»,. D ie Anstalt soll 
am 1. Oktober 1903 bezogen werden.

Allensteln. 14. November. (D ie Bezeichnung 
„Ziegenbock" ist eine Beleidigung), so entschied 
heute das Schöffengericht. Am  18. August saßen 
die Schneidermeister Block nnd Sperling im 
Angnsti,,'scheu Restaurant beim Frühschoppen Bei 
Bezahlung der Zeche geriethen sie in Thätlich 
keilen, wobei die große Glasscheibe der Eingangs- 
thür in Mitleidenschaft gezogen wurde. Am  
nächsten Tage änßerte Neftanratettr Augustin zn 
einem Gaste: „Durch die Lnftthür find zwei wild  
gewordene Ziegenböcke gegangen " Schneidermeister 
Block fühlte sich durch den Ausdruck „Ziegentwck" 
beleidigt und stellte S tra fantrag. Das Schöffe», 
gericht vernrtheilte de», Restaurateur zn 3 M ark  
Geldstrafe oder 1 Tag Gesang,»iß.

Allenstein, 14 November. iEinschwerrerUnglücks- 
fall) ereignete sich gestern Abend in einer hiesige»» 
Fam ilie dadurch, daß der 14jährige Sohn das in, 
Hausflur hängende Gewehr seines Vaters, welches 
von, letzte», Jagdansflnge her nach Entladung der 
Schrotlänfe noch mit einer Kngelpatrone versehen 
war, ergriff und, in der Meinung, es sei ungeladen, 
spielend damit auf das Dienstmädchen anlegte. 
Plötzlich entlnd sich das Gewehr, die Kugel durch­
bohrte die Wange und den Oberkiefer des Mädchens 
und fuhr dann durch die Oberlippe heraus. Die 
Verwundn»,g ist eine schwere, aber nicht lebens­
gefährliche.

Mühlhausen, 15. November. (D ie Zucht nnd 
Dressur deuticher Vorstehhunde) in Ostpreußen 
erfreut sich eines guten Rufes D afür folgendes: 
Ar, der von, „Ostverein" im September d. J s . in 
Jttsterbnrg veranstalteten Preissnche für Jagd­
hunde betheiligte sich auch der Förster Herr 
Prenß-Foedersdorf m it zwei Gebranchshnnden. 
Herr P  hat bisher bei der Dressur solcher Hunde 
gute Ergebnisse erzielt, und so gingen auch in der 
Jnsterbnrger Preissnche seine beiden Thiere als 
die besten he,vor. Nachdem das P,üs»»„gsergeb 
niß bekannt geworden war, wurden dievrän,inten  
Hunde telegraphisch von einem Großindustriellen 
in der Nähe von Köln a. N h . der schon früher 
eknen Jagdhund von Herrn P . gekanst hatte, für 
„Eueu r.cdt hohe», Preis käuflich erworben Der 

^ " " -5  -d "  L-Uttde gegen gute Neiseent- 
»chadumng überbringen und hat somit noch eine 
interessante Reise gehabt.

Heilige»,beil. 13 November. tSchießnnglttck) 
Beim Oele», eines geladenen Revolvers drang dem 
Knechte Nenma„n des Herrn G  in Grnnwalde 
die Kugel in die Brust nnd verletzte ihn schwer.

Schneidemühl. 14. November. (Besitzwechsel). 
Die znr Z  unnermeister Robert Mahnkops'jchen 
Konkurs»,,äffe gehörige Dampfschneidemühle ist für 
64500 M ark  in den Besitz des DrogerlebesitzerS 
oerrn O tto Mnthschall aus Posen überge­
gangen. Eine Hhpvthek vo», 35000 M a rk  ist aus­
gefallen.

Bentschen. 13. November. <Der Wildsiaud) auf 
dem zur Herrschaft der pomn,ersetzen Bank ge­
hörige», N iltergnte W roniawh in den, W ildpark  
soll, da er sich nicht rentirt. ausgelöst werden. Die  
Thiere, meistens Hirsche, sollen verkauft oder abge- 
schossen werden.

Dew ; n s e ' i ,, tt e r n n g e n  des  G e tt e r a l

n»z. ist ''schnür» wkldeii. Der „Berl. Lvknl- 
f»il„e»de 4!"«". dniiiber bereits jetzt ,«. a

Diejetti«.,,^'!!»»«,» mich,»:
Werke Dewet« ^ ie r . welche eiwarie». In den, 
richtete Autln», r alle,,, eine t,r»e» E»llla,,d „e- 
Allucxio» bei B A , , i t n t i l > u s , c h r i f t  „e„e„ die 
ara euttniilcht s.,„"p'>bl!kkn zu fi >de». werde»
Ettlllaud Bonvilrse D'wet möcht freii„ii,l,in 
Kr!r„es. über der T»» der P,ovok"t,o» des 
»Nl so w!rru»t,svvller. w"^, dem dies neschieht. ist 
Windig ist. Zu reichste,u dnrchm.s er,,st und 
kttgiische» See.sülrreri, » e " „ '^  .'»ud Dewet d--» 
d°s Buches fordert er ^ i. . .  ^  ""d  am Schlüsse 
ivllli» d .„ ,,,ue» Verhältnisse,, aus, sich
-iciieu Regierung tre» z» sei». s'lae» und der 
.. Eine gewaltige Ank l age  aber >>«8

nch gegen das B u r e u b o l k  E
schließlich d.r Neherzeirgnug. ,W>.

^ s  Buch^D^et^ttärt".,,,^ dar,Ä Ausstchtsrath'^".herrü'Apothe^r^«-ewers klart »»,« oaruoer grn„dl,ch mit der einstweiligen Verwaltung der Kassirer.

Brolnuztatlnuin rmnu
8 Culmsee. 19. November. tBerschiedenes.) 

All, 29. d M ts . triff, der mit der Verwaltung der 
hiesigen Neictzsbankuebenstelle beauftragte Reichs- 
baukassistent Beher aus Glogg»» hier ein nnd wi»d 
an diese,,, Taae anf Anregn»,g des Herrn Reichs- 
bankduektors Orte! in Thor», die Vorstellung der 
be» dem Verkehr mit der Re chsbanknebe,.stelle be 
thelligten Gewerbetreibellden stat.sinden. -  Die 
an der hiesigen katholischen Mädchenschule durch 
das Ableben des Herr», Hartnia,,,, vakant gewo»' 
denk Hanptlehre, stelle ist dem Lehrer Herrn Prang  
aus Neustadt nbertragen »vordei». welcher Voraus­
sicht! ch a»n 1. Januar n. Js . dieselbe nbernirnnit 
— Eine Sitzung hielt der Vorstand der Bäcker 
innnng an» 17 d. M ts . i»n Nordlvich'schen Lokal 
ab Es »vnrden 2 Lehrlinge eingeschrieben nnd l 
Meister aufgenommen

e Gollub. 18. November. (Ersatzwahl znr 
Stadtveroldnetenvelsammlnng.) Anstelle eines 
freiw illig ausgeschiedenen polnischen Stadtverord^ 
neten (Maznrkiewicz) wurde gestern mit allen ab­
gegebene,, Stirn,neu der 2 Abtheilung der Fabtit- 
besitze,' Ado'ph Silberstei»» zn»n Stadlverord»,ete», 
gewählt. Die Stadtverordnetenversammlung be­
steht aus 12 M itgliedern, von denen nur 4 der 
polnischen P artei anaehörer».

e Gollub, 19. November. (Diebereien nute» 
Glitsarbeitern.) Das G u t Kl.-Pnlkowo stand 
bisher in dem Rufe, daß viele seiner Arbeiter 
»krnpellos inbezng anf die Aneiannng von Guts- 
ertri guissen seien. Nach Uebernahme des Gutes 
durch die A„siedelnngsko»n,»,ission bat sich die Noth- 
wendigkeit herausgestellt, gegen derartige Ueber- 
gnffe scharf einzuschreiten; aegen 5 Jnstlente und 
Knechte »st jetzt das Verfahre»» wegen Diebstahls 
eroff et.

6 Briesen, 19 Noverrrber. (Verschiedenes.) Heute 
srnh starb nach kurze»»» Krankenlager nnerwgrtet 
H err Rendant Vogler, »velcher seit dem Jahre l882 
Kassirer des hiesigen Vorschnßvereins gervesen ist. 
Obwohl er seit einigen Jahre», der Sehkraft be­
raubt w ar, gebührt ihm ein Hanptantheil au der 
bedeutender, Entwickelung des Vorschußvereins

Piüan. 16. November. (Manöver.) W ie einst 
Blücher die Preußen über den Rhein führte, so 
setzte heute der Komma„denr des 1. Armeekorps 
Genera! Freiherr v. d. Goltz Truppen über das 
Pillnuer Seetief noch der Frischen Rehrnng über. 
schon seit mehreren Tagen hatte ein 80 M ono  
,1a,kes Kommando von, 1 Pionierbataillon Bor 
bereitunaer, getroffen, nm diese schwierige Ueber 
setznng zn ermöglichen. So »vnrden z B  schrvim 
«nende Fähren hergestellt und der große Dampf 
Prahm l von der hiesigen Hgienverwaltnng zu 
eine»»» Personenbesördernngsdarlipfer emgerichtet 
Bon 7 Uhr »norgens ab begann die Uebersecnrng 
der Truppen, und zwar waren gestellt zwei kriegs­
starke Kompagnien In fa n te rie , eine kriegsstarke 
Batterie Feldartillerie. eine Eskadron Kavallerie 
und eine Kolonne T ra in . In »  Beisein des Gene­
rals v. d. Goltz, des Inspekteurs der 1. P ionier- 
inspektion Oberst Geister nnd des Generalinspek- 
tenrs de, Festungen und Chefs des Ingen ieur- und 
Pionierkorps Wagner, sowie von mehr als 70 
anderer» höheren Offizieren verschiedene» Trnppen- 
gattnngen verlief die Uebersetznng. welche nicht 
2'/, Stunden in Anspruch nahm. glücklich und 
ohne Unfall. — A ls  die Truppen bei P illa n  über 
das T ie f ges tzt waren, wurde alsbald der UebnngS- 
maisch anf der Neh»u„g anaetreten; es sollte ver­
sucht werden, in den» tiefen Sande m it allen 
Waffen und T ra in s  kriegsmäßig zu marschieren. 
Es w ar ein Marsch von 20 bis 25 Kilometern 
vorgesehen und sollte bei Voglers biwakiert 
werden. Zu«, Schuhe gegen die Kälte, die dort 
Mische», den Wassern recht unangenehm ist, wäre», 
Zelte auch für die Pferde in Form der üblichen 
Proviantamtszelte mitgenommen worden. Aber 
die Uebung konnte nicht ganz zu Ende gefühlt 
werden. Voglers wurde nicht erreich,. Der Sand 
machte den Wille»» vor, Mensch und Thier schließ­
lich zn schänden. Der m it Faschinen festgelegte 
Weg in der Düne bei Nenkrng hat durchaus nicht 
befriedigt. Besser hat sich der Bretterweg be­
w ährt; jedoch erwies sich derselbe als zu kost­
spielig. Trotzdem die Pioniere schon Tage vorher 
die Wege m it Faschinen passt,bar gemacht hatten, 
konnte die Artillerie  m it ihren Geschützen die 
Wege nicht passieren; die Geschütze versanken bis 
znr Achse in, Sande. D ie A rtillerie  mußte gegen 
7 Ubr abends Mischer» Böglers und Nenkrng Holt 
machen und Biwak beziehen. D ie Uebung soll 
wiederholt werden. Der kommgndirende General 
beabsichtigt, bis zum nächsten Jgh , die Wege m it 
anderem M a te ria l f-Mrbar zu mache», damit die 
zweite Uebung ein besseres Ergebniß zeitigt.

Lokal,lachrichteu.
Zur Erinnerung. 21. November 1866 f  P ierre  

von Barante. französischer Historiker und S ta a ts ­
mann. 1852 Das französische Volk nim m t am 2 l. 
und 22. November das Kaiserreich an. 1840 *  
Kaiserin Friedrich. 1818 Schluß des Aastrener 
Kongresses 1811 f  Heinrich von Kleist, der Dichter 
aes „Kälhchen vo», Heilbronn". !806 Dekret 
Napoleons betreffend die Kontinentalsperre. 1763 
*  Friedrich Schleiermacher zn Breslan. bedentender 
prot. Theolog. 1759 General von Fink erqiebt sich 
den Oesterreichern unter Dann bei M a x  »,. 1694.* 
Frantzois V o lta ire zn P aris , französischer Philosoph. 
1555 f  Geora Agricola zu Ctie»»,nih. der erste 
stzstematische deutsche M ineralog. Bürgermeister 
von Chemnitz. ____________

T h o rn , 20. November 1902.
— ( E i n j ä h r i g f r e i w i l l i g e . )  Nach einem 

im August ergangeneu Erlasse der Minister des 
Krieges und des In n e rn  dürfen junge Leute die 
Elnlährigsreiwilllgenpcüfrlng fortan nicht mehr 
als emmal wiederholen. Z n r Beseitigung von 
Zweifeln haben die M inister jetzt verfügt, daß der 
Erlab sich nicht auch auf diejenigen Anträge be­
zieht, weiche bei seiner Bekanntgabe bei de», 
Prüfungskommissionen schon gestellt waren.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch daS In­
ternationale Patentimrean von Eduard M . Gold­
beck in Danzia: Auf eine über der Answursöffunirg 
angeordnete Schutzvorrichtung an Kaitoffelleg- 
Maschinen m it sich drehender wag, echter Ausw urf- 
cheibe ist für Richard Noepke in M i r c h a u  (Kreis  

Carthans); auf eine Stellvorrichtung für pendelnd 
aufgehängte Absperrgitter an Sctzweinetrvgen ist 
für Anton Bergmann in W o r m d i t t  ein Patent 
ertheilt worden. Gebranchsmnsler ist eingetragen 
aus auch als Schwelleuschraube,»schlösse! venveud- 
bare Schieuettnagelklane für O tto  P lautikow  iu  
G o l d a p.

— ( V e r e i n  von Frauenärzten.) Eine fü r  
Wissenschaft nnd Heilkunde vielversprechende V er­
einigung soll. wie die Köuigsb. H art. Zeituna* 
berichtet, in Königsberg gegründet werde»,. ES 
sind von den, Direktor der dortigen Universitäts- 
sranenktinik.Professor D r. W inter, an die Gynäko­
loge,, Ost- und WestprenßenS Einladungen zn einer 
am Sonnabend in der Köniasberger Klinik statt­
findenden Versammlung ergangen I n  dieser soll 
die Gründung einer gtznäkologuchen Gesellschaft 
für Ost- und Westprenben vorgeschlagen nnd wenn 
der Gedanke die Zustimmung der Erschienenen er­
hält, in die Wege geleitet »„erden. Es solle» 
vielleicht abwechselnd in Königsbera und »„ Dattzig 
drei- bis viermal im Jahre Zusammenkünfte statt­
finden. in denen in Erörterungen, Vortrüge», 
Demonstrationen Gedankenaustausch über wissen­
schaftliche nnd klinische Fragen in der Frauenheil­
kunde gehalten »„erden soll. B is  fetzt habe», über 
50 Frauenärzte Ost- »md WestprenßenS ihr E r­
scheinen zn der ersten Besprechung zugesagt.

— (F  r i e d r i c h - W i l h e l r n - S c h ü t z e  n b r ü d e r -  
schaft. )  Der sür nächste», Sonnabend in Aussicht 
genommene Herrenabend kann besonderer Um­
stände wegen erst am M ittwoch den 26 d. M tS . 
stattfinde», Das Piärnienschießeu wird jedoch am 
Sonnabend abgehalten werden nnd beginnt vor­
mittags 10 Uhr. — F ür die „on herue ab statt­
findenden Theateranfführnngen hat Frau Direktor 
Wegler-Kranse »vie früher den Schützenbrüderu 
Vorzngspreise eingerättmt, und sind die betreffenden 
Eintrittskarten von» Kameraden. Uhrmacher 
Scheffler, zn entnehmen.

— ( B o r t r a g )  Am Dienstag Abeud hielt 
Fräulein S chnee-B rom berg  in» Mittelgeschoß 
des Artnshofes einen Vo»t ,ag über die Tagung 
des Bundes der deutschen Frauenvereine in W ies­
baden. J u  der,, formvollettdeleli, niärmlichen S t i l  
verrathenden Aufsatz, »velcher» F rl. Schnee vorlas, 
wurde die Thätigkeit des Bnndes aus den» Ge­
biete des Kinderschntz's, der Krankenpflege, der 
Jnaende,zieht»,,g. des höheren Unterrichts junger 
Mädchen, der Hebung der Siltüchkeit, der Be­
kämpfung der T> „nksncht, des A>beite, innerl­
ich,itzes. des Rechtsschutzes und des Franenstimm- 
rechtes eingehend gewürdigt. Hinsichtlich des 
Kinderschntzes strebe der Bund die Einführung  
des Tanbe'tchen Systems an, nach welchem die 
Bormnttdschaft über die unehelich Geborene» den, 
Gericht zugewiesen werde, das nachdrücklicher als  
Privatleute die Einziehung der Alimente erwirke», 
könne; ferner die Hinzuziehung von Frauen znr 
Kommnnalwaisenpflege. oaS in Danzig durch die 
thätige Beihilfe der Volksschullehrerinnen. sowie 
auch in Thorn schon erreicht sei. während man in

« v»"» tt nur die Zusage de, .„angebe,.den 
Beho.de zur E'i'sNhrin.g d>es.r N e in .» , er«,alte»
habe. Um den Beruf der Krankenpfl gerin fliege- 
biloeie Frauen annehmbar zu machen, fordert der 
Bund eine Reform in dem Sinne, daß die zu 
lange Arbeitszeit verkürzt, die Arbeit erleichtert, 
dle persönliche F ,e iheit weniger beschränkt »md für 
eine ausreichende Altersversorgung gesorgt werde; 
wie RedneriN ankündigte, »ve,de in etwa drei 
Wochen Frau Obei in Dieke,hoff Gneseu hierüber 
einen Bortrag in Thorn halten. Ueber Jugend- 
erziehn»,« reserirte in Wiesnaden Frau  Henriette 
Fürth; daß diese, obwohl sie Sozicudemokratin sel, 
hierzu ansersehen wo den, pries Rednern» a l -  
einen große», Fortschritt. I n  ihren, Vortrage, 
dessen Th-rna lautete: „Belehr,rng über geschlecht­
liche Verhältnisse durch Schule „nd Hans", be­
zeichnete Fran  Fürth  die Aufklärung der Kinder 
u dieser Hinsicht für eine der heiligster, nnd 

brennendsten Fragen der Erziehung. Die Ber-



schleiennra. der Sinnlichkeit mache dieselbe zu 
Einem schleichenden G ift, es sei unerläßlich, der 
Jugend einen Einblick in die Ganzheit des Lebens 
zu geben. I n  der Diskussion seien die Meinungen 
dariiber auseinander gegangen, in welchem Alter, 
in welcher Weise und durch wen die Aufklärung 
erfolgen solle; man habe sich schließlich dahin ge­
einigt, daß die Schule im naturwissenschaftlichen 
Unterricht diese Aufgabe zu übernehmen habe. 
indem sie zugleich lehren solle, den Zengnngsvro- 

^was reines mch heiliges zu betrachten. 
Sn.fichtllch des Unterrichts forderte der Bnnd.

«^-^kuch der bestehenden Gymnasien auch 
den Mädchen freistehen solle; in jedem* einzelnen 
Falle ser von den betr. Eltern ein dahingehender 
Antrag zu stellen, dem stattgegeben werden müsse. 
Der gemeinschaftliche Unterricht für Knaben nnd 
Mädchen aus höheren Schulen habe sich bewährt. 
Der Bund empfahl ferner die Gründung einer 
zwölftlassigen Mädchenschule, mit Gymnasial, 
bezw. RealschnlkurinS in den oberen sechs Klaffen 
I n  der Frage der staatlichen Duldung der Prostn 
tntion behielt die internationale Föderation die 
in dieser Duldung eine Herabwürdigung des Weib- 
liehen Geschlechts erblickt, die Oberhand. Auch 
der Paragraph 361*. der infolge der wirklichen nnd

plante Protestkundgebung gegen diesen Para-

W L L S L - ,  wK L S
Ab lilngen Mädchen geradezu auf die Bahn 

drängten. Diese Erörterung leitete 
su der Frage des Schuhes der Konfek- 

tlonsarbertermnen. Die Debatte hierüber, die 
Redner»« auch nur streifte, scheint völlig nnfrncht- 

ö" sein ; der Antrag aus Festsetzung 
emes Mindestlohnes für Konfektionsarbeiten 
Wurde nnt der für den Bnnd charakteristischen 
^bgrnndrnig abgelehnt, daß dies nicht im Interesse 

Arbeiterinnen sei, weil die Arbeitgeber einen 
Wichen Mindestlohn als den normalen betrachten 
und euren höheren Lohn in keinem Falle mehr 
zahlen würden tl). S ta tt dieses Antrages wurde 
als Ersatz die Resolution eingebracht nnd ange­
nommen. welche gewerkschaftliche Organisation der 
Arbeiterinnen empfahl. Znr Bekämpsnng der 
Trunksucht wurde der Antrag gestellt, selbstver­
schuldete Trunkenheit vor Gericht nicht mehr als 
Mildernngsgrund gelten zn lassen; ferner wurde 
boraeschlagen. dafür zu wirken, daß Wirthschaften 
eingcrichtet werden, in welchen alkoholfreie Ge­
tränke billig verabreicht werden, was in Colmar 
lElsaß) mit bestem Erfolg versucht worden sei. 
Als die weitaus wichtigste Forderung des Bundes 
aber bezeichnete Nednerin das Berlangen nach 
dem politischen Stunmrecht, welches das Funda­
ment für alle übrigen Rechte, das A nnd O der 
Frauenbewegung sei. Es sei nicht zu erwarten, 
daß das Ziel in absehbarer Zeit erreicht werde, 
wofern nicht die Frauen dazu erzogen würden, 
sich in allen sozialen Angelegenheiten als mitver- 
MltwortUch, sich als „Bürgerinnen" zu fühlen. 
Dres müffe das nächste Ziel sein. das zn erreichet» 
Aufgabe der Ortsvereine und Einzelverbände sei. 
die allerorten begründet werden müßten, um für 
die Ideen des Bundes Propaganda zu machen. 
Zn diesem Zwecke werde auch die Abhaltnna eines 
ostdeutschen Frauentags geplant, an dem Pommern. 
Pose»,. S^Iesien. Ost- und Westpreußen sich be- 
theiligen würden; als O rt der Tagung hat Nednerin 
Danzig und Bromberg in Vorschlag gebracht. — 
Soweit die Vorlesung. ES ist keine Frage, daß 
die Thätigkeit des Bundes in mancher Hinsicht — 
auf den, Gebiete des Kinderschutzes, der Waisen- 
Pflege, der Krankenpflege u. a. -  eine segensreiche 
rst. Aber es ist auch keine Frage, daß in Wies­
baden v»el leeres Stroh gedroschen worden ist. 
Es sind e»ne Reihe idealer Forderungen aufge­
stellt, die harten Realitäten des Lebens aber. die 
ihnen entgegenstehe»,, zu wenig berücksichtigt 
worden; in der Alkvholfrage hat nur das Ein­
greifen eines juristisch gebildeten Mannes die 
Frauen vor einem unbesonnenen Beschluß bewahrt. 
I n  der Frage des Mädchenunterrichts »gnor»rt der 
Bnnd völlig die Verschiedenheit der Organisation 
der Geschlechter, welche eine gleichmäßige Schulung 
der Knaben und Mädchen unzulässig erscheinen 
laßt nnd die bisherigen Versuche, nach Ansicht der 
Staalsregierittia. auch in dem Maße hat scheitern 
lassen, daß an Errichtung von Mädchenaymnafien 
z. Z. nicht mehr gedacht wird; auch die schweren 
Folgen des vollen Mitbewerbs der Frauen — 
Verdrängung des Mannes, Erschwerung der Ehe­
schließung n. a. — werden leichten Herzens über­
sehe».. Die Prostitution ferner wäre längst unter­
drückt. wenn sie dnrch flammende Proteste und 
schöne Reden unterdrückt werden könnte; gegen­
über den» Protest gegen die staatliche Duldung ist 
von ftaatsmännischer Seite einmal die Forderung 
gestellt worden, die Prostitution zu verstaatlichen, 
weil nur so der zunehmenden Bolksversenchnng 
wirksam Einhalt gethan werden könne. Wen»» der 
Bund weiter sür die Frauen dieselbe Bewegungs­
freiheit auf der Straße fordert, wie kür die 
Männer, wenn sich znm Schlitze gegen „Mißgriffe 
der Polizei" Franenvereine bilde»» nnd die dadurch 
nervös gewordene Polizei die sich auffällig be- 
nehmenden weiblichen Personen nicht mehr energisch 
anzupacken waat. so hat das ebenfalls seine be­
denklichen Folgen, und es hat sie sür Thor», auch 
bereits gehabt, wie man sich im MilitärlazareLH 
überzeugen kann. Die politische Erzikhung der 
Frau rnnß erst noch eine ganz andere werden, ehe 
man sich von ihrem Einareifen in die Politik 
Praktischen Erfolg versprechen darf. Ob die Ge­
währung des politischen Stimmrechts, die völlige 
Gleichstellung der Frau mit dein Manne ttber- 
Kaupt die Sehnsucht der großen Menge der F» anen 
Sk. scheint sehr zweifelhaft. Unzweifelhaft aber ist 
das „Ideal der Frau", wie es Fräulein Doktor 
Anita Angspnrg in sich verkörpert oder zu ver­
körpern wähnt, zum Glück nicht das Id ea l der 
germanischen Frauen. Mögen sich unsere Frauen 
von diesen Elementen nicht allzusehr beeiuflttssen 
und »rrefiihren lasten!
. . 7 7  lD e r  p lö tzliche S ch lu ß  der W eichsel- 
schl f N ä h r t )  ist den meisten Schiffern sehr unge­
legen gekommen, da Ladung noch reichlich vor- 
handen nnd der Waffe» stand ein recht günstiger 
war. B»ele Schiffer sind vorn Eisgange mitte»» in 
der Fahrt überrascht worden, darunter auch einige 
Dampfer. D,e Johannes Jck'ichen Dampfer 
Grande.,z« nnd „Warfchan" (Da»,zig) und der 
D°mv -« .Robert- trafen D ie - f t^  Nachmittag 
mitte» tm E,se aus Pole» hier ein. „Robert" 
imwainm -um Winterhafen, die andern beide»

Dampfer haben einstweilen am Ufer festgelegt, 
um noch einen etwaige» Umschlag des Wetters 
abzuwarten und da»» die Weiterfahrt stromab 
fortzusetzen. Dampfer„Tboru" ist noch i» Ruß- 
land nntrrwrgs. ebenso eine ganze Anzahl Kühne. 
Dreizehn Oderkiihne mit Ladung liege» an der 
Drewenznuindnng nnd habe» an der daneben be­
findliche» Bucht Schutz vor dem Treibeise gesucht. 
Ei» Kahn mit einer Kleieladnng ist gegenüber der 
Jakobsvorstadt auf Sand gerathen und schwebt in 
Gefahr, im Eise eingeschlossen zn werden. Bon 
den hier am Ufer befindlichen 22 Oderkähne» habe» 
fich vorgestern noch siebe» znr Winterhaseneinfahrt 
begeben, die andere» rechnen meistens „och auf 

Witterung Winterhafen 
befinden fich bis jetzt erst 8 Ode,kühne. An der 
volzaiiswaschstelle vor dem Winterhafen find 
mkhrere Traftenviertel mit Kanthölzern in, Eise 
fesigefioren und w,rd es viel Mühe machen, diese 
volzer zn berge».
„ . I "  ( U n f a l l  durch E i nbr e c he »  a n f  dem 
Eise.) Auf der dünnen Eisdecke des Feüiiugö- 
grabeiis zwischen dem Bromberaer- nnd Cnlmer- 
Thore ve>a»iigte„ sich gestern Nachmittag bereits 
eine Anzahl Kinder mit Schlittschuhlaufen, »nd 
bei der Unsicherheit der Eisdecke konnte ei» Unfall 
durch Einbreche» kaum ausbleiben. Kurz nach 
5 Uhr abends wurden den» auch die Passanten 
des Broinberger Thores durch Hilferufe erschreckt. 
Der t5 jährige Laufbursche W  war auf einer minder 
festen Stelle eingebrochen. Den vereinten Be­
mühungen mehrerer Soldaten gelang es. den bis 
a» dem Halse im Wasser steckenden Knaben aus 
dem kalte» Bade zn befreie».

Wecker, 2V. November. <DaS Organ des 
Amts» und Genieiudevorstandes von Mocker) zeigt 
eine starke Neigung, fich in den S treit des Tages 
nnd der Parteien zn mischen nnd alles anzu­
rempeln. was ihn, in Mucker und an Thor» nicht 
Pakt. Für ein B latt, das offizielles Amtsblatt 
ein will. ist das eine bedenkliche Erscheinung, 

denn für die Auslassungen eines Amtsblattes trägt 
doch die betreffende amtliche Stelle die Berant- 
wortlichkeit dem Publikum gegenüber. W ir hatte» 
»i,S i» unserer letzte» Lokalplanderei u. a. wieder 
einmal mit Mocker beschäftigt und dabei die Dinge 
dort. wie sie steh unter der nenen Leitn»,, der 
Gemeinde abspielen, auch «in wenig voin kritischen 
Gesichtspunkt gewürdigt. Die Stimme berechtigter 
Kritik scheint man aber in Mocker nicht vertragen 
zu können, den» das Organ des Amts- und Ge» 
meindevorstandes nimmt Misere letzte Lokal­
planderei znm Anlaß, um heftige Ausfälle gegen 
>»,S zn richten. Anf diese etwas zn erwidern, er­
übrigt sich vollständig, da der Artikel des snaen. 
Amtsblattes lauter unverständliches Zeug enthält. 
W ir möchte» „nr feststelle», daß rS >„»S scheint, 
als wenn das anmaßende n»d marktschreierische 
Ueberjonrnalistrnthum. welches kürzlich in einem 
Thon,er Blatte eine dank dem gute» Geschmacke 
des Thorner Publikums erfolglos gebliebene Gast­
rolle gab, ntt» bei den, Mockeraurr Amtsblatt 
Nachahmung findet. Gegenüber der Tendenz des 
Artikels, die „Thorner Presse" in den Auge» der 
Bürger vo» Mocker herabzusetzen, halten w ir aber 
»och einige allgemeine Beine, klinge» am Platze. 
Die „Thorner Presse" ist für die berechtigte» Jnter- 
effe» der M-'cker ,,»d sür die Hebung des Ortes 
schon zn einer Zeit eingetreten, als die Artikel­
schreiber drS Mockeraner Amtsblattes sich »och 
nichts davon träum en Netzen, dotz sie nach Mocker
gehen würde». Denn nnsere Leitung ist nicht nur 
sür die Stadt Thor», sonder» auch für den Kreis 
Thor» da. zu dem ja Mocker noch gehört. Wen» 
wir «ns angelegen sein lasse», die Jntereffe» auch 
jedes Ortes in unserem Kreise zn vertrete», so wir 
sie i» Frage kommen können, so thun w ir das nicht, 
»in uns damit zu rühme», sondern weil w ir darin 
eine selbstverständliche Pflicht der es mit ihrer 
Aufgabe ernstnehiiiende» Presse erblicke». Von 
diesem Standpunkte aus werde» w ir uns auch 
weiter um den Verlaus der Dinge in Mocker 
kümmern, gleichviel, ob rS dort Lente giebt, denen 
das „„bequem ist. oder nicht. Anscheinend legt 
man sich in Mocker jetzt auf eine Verhetzung zwischen 
Mocker und Thor,, an, die ma» sogar systematisch 
betreiben möchte. Das scheint uns um so verwerf­
licher. als es auch von Nachtheil ist sür die wirk­
lichen Interessen der Bürgerschaft Mockers. da 
Mocker und Thor» trotz aller große» kommunalen 
Projekte in Mocker stets wirthschaftlich anfrinander 
angewiesen bleibe» werden. Znm sicheren Fort­
schritt kann Mocker „nr auf dem Wege schrittweiser 
Entwickelung kommen, nicht durch athemlosr Ueber- 
stürzung und gewaltsame Maßnahme». M a» mag 
ei» beschleunigtes Tempo nehme», aber soweit dars 
man es nicht steigern. daz man bei den kommu­
nalen Unternehmungen schon »» dem zweite» Halb- 
dntzeud greift, bevor ma» „och einen Anhalt hat. 
wie das erste Halbdntzend ausfällt. Wenn das 
neue sogen. Amtsblatt eigens dazu gegründet 
scheint.iimaiSSchrittmachersiir dieses ganzeShftrm 
zn dienen, so ist zu hoffen, daß es unter der 
Bürgerschaft MockerS besonnene Männer giebt, 
welche zn bremse» verstehe», sobald es das wohl- 
verstandene Jntereffe der Gemeinde erfordert. 
Solche Zustände, wie sie bei dem feindlichen 
Städtrpaar Elberfeld-Barme» bestehe», dürfen sich 
bei >«»s doch nicht herausbilden. Die Leitung einer 
Koinuinne kann im übrigen das beste und schönste 
wolle», aber sie wird dabei Anstoß erregen »nd Wider­
stand finden »nd fich selbst Schwierigkeiten schaffen, 
wenn sie fich nicht innerhalb der gegebene» Nonnen 
und Grenzen hält und nicht die gebotene» Rücksichten 
achtet. Die Heb»»« Mockers znm Gelinge» zn 
bringen, ist nicht nur von dem Vorsatz dazu und 
der daraus verwandte» Arbeit abhängig, sondern 
auch von der ganze» A rt und Weise, wie man 
dabei vorgeht

Eingesandt.
jyür diesen Theil übernimmt die Schrlftleitung nur die 

vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die Umwandlung der Weichselstädtebahn in 

eine Bollbahn und hiermit verbunden die Em- 
legnng des Abendznges bis Cnlmsee 11 Uhr 7 
Minuten von Thor« Stadtbahnhof abgehend ist 
von feiten der Kreisbewohner Thorn'S mrt 
Freuden bearüßt worden. Dieselben hofften hier­
bei. ab und zu mal der Annehmlichkeiten eines 
Theaterbesuchs in Thorn theilhaftig zu werden. 
Leider sind sie aber hierin enttäuscht worden, da 
durch den späten Anfang des Theaters um 8 Uhr 
fast jedesmal die auswärtigen Theaterbesucher ge­
nöthigt waren, das Tbeater v o r Schluß des 
Stückes verlassen zu müssen, um den Zna nicht zn 
versäumen. Aus Rücksicht für die Bewohner 
der Umgegend Thoru's nnd Cnlmsee's, die einen 
erheblichen Theil des Theaterpubliknms aus­
machen be-w. ausmachen können, wäre eS dringend

erwünscht, wenn dkk jeweiligen TheaterborsteNntt- 
bereits um 7'/. Uhr beginnen würden. Möge 

die Erfüllung dieses Wunsches allen Bühnenleitern 
Thorn's hiermit aus Herz gelegt sei». Auch wird 
es als e,ne Unkoulanz einpsiiude». daß die Ver­
waltung der elektrischen Straßenbahn keinen 
Waak'' ,"ehr gehn, läßt. der um 11 Uhr anf den, 
städtische» Bahnhof e,„trifft. M . F.

Die Grillenburg.
Ein Märchen für jung und alt.

(Nachdruck verboten.)
V o r vielen Jahren w ar einmal ein Fürst, 

dem das Glück seiner Unterthanen sehr am 
Herzen lag. Doch mochte er thin», so viel 
er wollte, immer wieder kam ihm schlimmes 
zu Ohre». Einst» als er von seinen Räthe»  
umgeben, dem Kummer, der ihm bedrückte, 
W orte verlieh, meinte der Kanzler, daß Ab­
hilfe schwer zu schaffen sei, so lange die 
Frauen, zumal die schönen Frauen, vo» 
schlimmsten Launen geplagt, ih r Szepter der 
Herrschsucht «nd W illkü r über die M än n er  
Welt schwänge». I n  ausführlicher Rede suchte 
er zu beweisen, das eben dadurch die M än n er  
hres Lebens nicht mehr froh würden ,i»d 

nur durch die Schuld der Frauen kein 
Frieden im Lande mehr Platz fände. D er 
Fürst, der jedoch die Frauen deshalb nicht 
aus seinem S taate  verweisen konnte, suchte 
diese Schäden zn heilen, ohne daß daraus 
ein Nachtheil erstehe, nur wußte niemand ein 
geeignetes M it te l zn nennen.

D a  wollte es der Z u fa ll, daß zwei Zan- 
Irerer, «in guter nnd ei» böser, dnrch das 
Land dieses Fürsten zogen. Den guten 
Zauberer dauerte der Fürst und sein Volk, 
deshalb bot er ihm seine H ilfe an. „Hoheit, 
nicht richtig ist es, daß „n r die schöne» 
W eiber Deines Landes an der bösen Kränk­
lest leiden, es find auch viele Deiner männ­
lichen Unterthanen damit behaftet, nnd diese 
cgialen ihre Frauen und Kinder bis zum 
Lebensüberdruß. Ich  w ill D ir  helfen, so dn 
bereit bist, in einsamer, waldiger Gegend 
ein großes Gebände zn errichten, »mgeben 
von fünf tiefen Seeen.

D e r Fürst, froh ob der sich ihm bietende» 
H ilfe , w illfahrte dem Zauberer, und bald 
erstand ein Schloß, m it den fünf Seeen voll 
klarstem Wasser. N un berührte der Zauberer 
alle die lannenbehafteten Menschen «nd als­
bald zwang sie die Zaubermacht, in die neu- 
«rbante B urg  zu wandern. M i t  Staunen  
erkannte der Fürst, daß fast all« seine 
M inister nnd Räthe, sowie viele seiner 
männlichen Unterthanen, aber auch die 
meisten der schönsten Frauen an der böse», 
unheilbringenden Krankheit litten. Dann
bekam en d ie  E rngem anbeeten  e inen  T ran k»
und siehe da, die bösen Launen sprangen in 
unzähliger Menge als häßliche G rillen  aus 
ihren Köpfen und füllte» bald sämmtlich« 
Räum e. N un erst sah der Fürst, wie sehr 
die böse Krankheit überhand genommen hatte 
und daß kaum die große B nrg  zur A uf­
nahme der G rillen  reiche« würde.

Nachdem endlich die Menge Geheilter als 
ein glückbeseelteS Volk heimziehen konnte, 
wurden die fich unbändig und w ild  geberdeu- 
den G rillen  betäubt und dann in den Seeen 
ertränkt. M ittle rw e ile  w ar in dem bösen 
Zauberer der Neid erwacht, w ell der Fürst 
seine H ilfe  nicht begehrte. Zornsprühend 
kam er jnst an die B urg, als man die letzten 
G rillen inS Wasser stürzen wollte. FlugS  
gab er durch eine Zauberform el den dem 
Tode geweihten G rillen  das Leben wieder, 
und znm Entsetzen des Fürsten nnd des 
gnten Zauberes entsprangen sie in die Weite. 
S o  kam es, daß die bösen Lannen nicht ganz 
auS der W elt geschafft wurden, und »och 
hente die P lage der Menschheit bilden. D ie  
G rillenburg  aber ist noch jetzt als solche im 
Sachsenlande bekannt. Ih r e  Seeen aber sind 
bis anf einen längst trocken gelegt und zu 
urbarem Lande gemacht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t i l t t g a r t ,  19. November. D er  

schwäbische Dichter Professor E d u a r d  
H i t l e r  ist im  A lte r von 83 Jahren in 
Buoch g e s t o r b e n .

ManniafaltigeS.
(Durch die E n t h ü l l u n g e n  ü b e r  

d e n  S c h w i n d e l  m i t  P f e r d e f l e i s c h -  
w n r  st) haben, wie die „Allgem. Fleischer- 
Ztg ." m ittheilt, die Preise für Schlachtpferde 
in B erlin  einen großen S tu rz  erfahren. 
Fettpferde im Gewicht von 600— 700 Pfund, 
die bisher 150— 160 M a rk  gekostet habe», 
werden jetzt m it noch nicht 100 M a rk  be­
zahlt und für Magerpferde, die bisher mit 
75 -  80 M a rk  bezahlt wurden, w ird jetzt nur 
das sogenannte Abdeckergeld in Höhe von 
2 0 —30 M a rk  bezahlt. Entsprechend diesem 
Preisrückgang für Pserde sind auch die Preise 
für Pferdefleisch zurückgegangen.

( B e i  d e r  E x p l o s i o n )  eines B ie r­
fasses in  einer B rauerei zn Welsenau bei 
M a in z  wurde» der Braumeister und ein 
Branbnrsche getödtet und ein anderer B ra u -  
bnrsche schwer verletzt.

( D u r c h g e b r  a n n t . )  Aus Köln flüchtete 
lau t ,N .  A . Z ."  der Fahrradhändler A nt- 
weiler unter Hinterlassung von 80 0 0 0  M a rk  
Schulden.

( D e r  G i f t m ö r d e r  v o m  T e n f e l S -  
s e e), Töpfer Engen Jänicke, welcher sich 
zuletzt als unheilbarer Geisteskranker in  
Herzberge befand, wurde in die Landes- 
Jrrenanstalt Nenrnppin znm dauernden A uf­
enthalt übergeführt.

( I n  d e n  d e u t s c h e n  H e r b e r g e «  
z » r H e i , n a  t) kehrten im letzten Jahr«  
2 690 632 Reisende ein oder 25 p. H . mehr. 
759 057 oder 37,5 v. H . mehr konnten das 
Nachtlager nicht bezahlen.

( D i e  P r ä g e r  S t a d t v ä t e r )  haben 
sich ausgezeichnet, nnd das im buchstäblichen 
Sinne des W ortes. Denn sie haben be» 
lchlvsse», eine» Orden zn schaffen, den jedes 
M itg lied  des P räger S tad traths zn tragen 
berechtigt ist. Eine große M edaille w ird  
fortan die Brust jedes S tad traths schmücke», 
damit die W elt weiß, m it wem sie es zn 
thu» hat.

( D e r  H a f e n  v o n  K  r  o » st a d t) ist 
von E is  nmgeben, die Schifffahrt ist ein» 
geslellt.

( B u l k a n a n s b r ü c h e  a u f  H a w a i i . )  
Nachrichten aus Honolulu vom 11. d. M ts .  
melden, einer drathlosen Depesche auSH aw aik  
zufolge sei auf dieser In s e l ein Ausbruch 
des Vulkans Kilauea erfolgt, der heftigste seit 
de» letzten zwanzig Jahren.

( G r o ß e  E x p l o s i o n . )  I n  einem 
M agazin  der Citadelle vo» Cairo, in  wel­
chem ein Lager von Braunkohle, das einer 
privaten Gesellschaft gehörte, untergebracht 
w ar, fand am Dienstag eine Explosion statt, 
iei der 18 Personen getödtet wurden. A ll«  
>i»d Egyvter. B ei der Explosion wurden 
Trüm m ertheile durch das Dach eines auf 
einem benachbarten Hügel befindlichen egyp» 
tischen Armeemagazius geschleudert, ohne 
daß dessen In h a lt  in  B rand gerathen 
wäre.

( S c h i f f S n  ,, f a  1 l.) E in  Lloydtelegramm  
aus S t .  Michaels (C ornw all) m eldet: D as  
norwegische Schiff „Telefon" wurde nach V e r­
lust der Masten und den» Sinken nahe, von 
der Mannschaft »erlassen. E in Theil der 
Mannschaft wurde gerettet und vom D am pfer 

W arfield" gelandet. 13 M a n n  von der 
Besatzung, darunter alle Offiziere, sind er­
trunken. —  D er von dem englischen Kriegs­
schiff „P inguin" gerettete T he il der Besatzung 
des Dam pfers „Etingam ite" hatte unter 
schreckliche»» Entbehrungen zu leide». D ie  
S ee le u te  brachten fast fünf Tage ohn«
N ahrung und Wasser anf dem Floß zu. 
Einige wurden wahnsinnig, sprangen inS M «er  
und ertranken.

( E i n e  c h i n e s i s c h e  R o m a n z e  v o n  
» e r  s c h ö n e n  w e i b l i c h e n  B o x e r i n ) .  
!)ie während der letzten Ruhestörungen in  
China Anführerin w ar, erzählten die „N orth  
China D a ily  N e w s " : „D ie  Boxerschönheit 
w ar unter dem Nam en „Liao Knan A in "  
iekannt. Ih r e  Schönheit brachte viele be­

kannte Abenteurer zn ihrer Fahne, nnd bald 
betrug die Zah l ihrer Truppen 1 0 0 0 0 . S ie  
marschirte auf Cheng-tu zn, in der Hoffnung, 
sie S tad t zn überraschen. Aber sie verdarb 
ihre ehrgeizigen P läne dadurch, daß sie 
gleichzeitig m it den sechs Hanptbanditei»- 
sührern kokettirte, die sie nnte»sttttzlen. S ie  
versprach jedem dieser Führer, ihn zu 
heirathen, nnd versuchte, einen gegen den 
anderen auszuspielen, während sie alle in  
ihrer G ew alt hatte. A ls  sie aber in S h ipaut 
w ar, dämmerte ihre» sechs Liebhaber» die 
W ahrheit auf, und als sie den» jüngsten und 
schönsten der sechs besondere Gunst erwies, 
stießen ihm die andere» fünf, to ll vor Eifer» 
ncht, ihre Schwerter i»  den Leib. D ann  
»egannen die Nebenbuhler m it einander zu 
kämpfen, Wobei drei von ihnen getödtet 
wurden. Am  nächsten M orgen packte einer 
der beiden überlebenden Führer, der a lt und 
läßlich ist, sein Hab nnd G ut und reiste ab.

»ahm fast alle Truvve», nnd die ganze 
M u n itio n  m it sich. Liao Knan J in  w a r nun 
m it einem Liebhaber und sehr wenige»» A n­
hängern allein. Bald erschienen RegiernngS» 
truppen anf dem Schauplatz, und die Dam e  
fielt Vorsicht sür de» besseren T heil der 

Tapferkeit, floh und verbarg sich mehrere 
M onate lang. Jetzt hat sie »nieder E influß  
und mehr Truppen zn ihrer V erfügung; 
aber sie ist wenigstens klng geworden «nd 
»egniigt sich m it e i n e » »  Liebhaber.

( H e i i n a  t.) Am Gymnasium einer West- 
»rutschen S ta d t sülfite sich unlängst, so 
schreibt die „T äg l. Rundschau", der O rd i­
narius der Sekunda, dein Zuge nach H eim ats- 
I »»de folgend, bewogen, seinen Schülern das 
Aufsatzthema z» geben: „W as ist u»S die
H eim at?" Besonders sollte bei dem Aussatz 
Rücksicht genommen werden anf die E in w ir-  
luiig der H eim at aus die ersten K inderjahre. 
D ie Schüler hatten vierzehn Tage zu der 
A rbeit Ze it. Nach acht Tage« erscheint in  
der Wohnung des O rd inarius einer der 
fiefferen Schüler der Klasse und bittet unter



verlegenem hin nnd her den P rofessor nm  
ein anderes T hem a, da ihm  daS gesteNte 
nicht läge. »Aber wie ist denn d as  mög­
lich?" f ra g t der Professor. »DaS ist doch 
ein Them a, dem jeder» der n n r  ein bischen 
Herz ha t, V erständniß abgew innen m u ß !"
— »W ürden S ie  m ir nicht w enigstens ge­
statten, das T hem a hypothetisch zn behan­
deln : W aS k ö n n t e  nns die H eim at se in ?"
—  D er P ro s ssor schüttelte den Kops und
sag te: »Ich verstehe S ie  nicht." —  , J a ,
H err Professor," sagte der Schüler, »ich 
habe schon m it meinem V a te r berathen, w o 
eigentlich meine H eim at ist. W ir sind aber 
zu keinem rechten Entschluß gekommen. Ich  
bin sechszehn J a h re  a lt nnd w ir haben seit 
meiner G eb art an u e n n verschiedenen O rten  
gewohnt, am längsten, drei J a h re , in  m einer 
G eburtsstad t. D eren erinnere ich mich aber 
m it keinem Schim m er. D ann  ging eS im m er 
von einer S ta d t  zur anderen. Zn der einen 
hatte  ich beinahe «in V ierte ljah r lang  S ch ar­
lach, in der anderen sagte mein V a te r 
im m er: »W enn w ir an s  dem scheußlichen Loch 
erst he raus w ä r e n ! ' W arm  geworden bin 
ich nirgends nnd besonderer Heimatseiudnicke 
kann ich mich n i c h t  entsinnen." —  D er 
Professor sieht den heimatlose» Jü n g lin g  
eine Weile erstaunt a n : » J a , das ist schlimm, 
heucheln sollen Ske natürlich nicht. A ber 
w as ist doch gleich I h r  H err  V a te r? "  
» K ö n i g l i c h e r  B a n i n s p e k t o r ! "

(Die Malefiz-EnglLinder.) Der P r i ­
v a tie r  A bel a u s  einer O beram tss tad t des 
schwäbischen O berlandes h a t, obw ohl der 
englischen S prache nicht mächtig, beschlossen, 
der englischen M etropole  einen Besuch abzu­
statten. Nach seiner Rückkehr über seine 
Reise-Eindrücke befrag t, an tw orte te  e r :  »D ös 
ischt a M alefizkorps, dni E ng länder. I  han 
deutlich g'schrieba inS Frem dabnoch, i hoeß: 
Abel, nnd doch hent se me M ister Ebel 
g 'h o iß a ; no, i denk, wenn e a h r 's  g rad  hau  
wend, ka i au  Ebel hoißa und han  am  andere 
T ag  Ebel neig 'schrieba; w a s  g'schieht? jetzt 
hent se me M ister Jb e l  g 'hoißa! I  denk, 
M alefizkoga send'S schau, doch i ka nix mach« 
und w ill ihn» da W ill» lanh  nnd schreib mi Jb e l. 
Jetzt, potz Höllablitz, hent mi dia M alefizkoga 
E ibel g 'hoißa! H o ls der D eibel!"

Alles proSV Kilogr. franko Bahn Alexaudrowo. 
I »  Posten unter 10000 Kiloar. erhöht sich der 

Preis ab Tborn um 15—L0 Pf. pro Zentner.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Getreide- nnd Futtcrmittelbericht 
vom Dienstag. 19. November 1902.

Wetter: Frost.
W e i z e n : pr. 130-132 Psd. 144-146 Mk.
R o g a e n : ohne Zufuhr.
Gerste:  je »ach Qualität 120—18V Mk. 
E r b s e n :  Kochwaare 160 Mk.

Alles franko Bahn hier verzollt.
W e i z e n  k l e i e :  dünne 4.25 Mk., mlttelgrobe 

4.30 Mk.. grobe 4.40 Mk.
R o g g e n  kje i e :  4.6V Mk.
RKbkuchen: 5.40 Mk.
Lei nkuchen:  6,95 Mk.
Hanfknchen: 4,45 Mk.

Amtlich« Aoltruugeu ver Lauzlger Produkt«» 
Börse

vom Dienstag den 18. November 1902.
Für Getreide. Hülfensrüchte nnd Oelsaate» 

»»erden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannt« Faktorei-Proviston nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar.

tnländ. hochkamt und weiß 708-780 Gr. 139-152 
Mk. bez.

inländ. bnnt 734-766 Gr. 133 -148 Mk. be». 
inländ. roth 772 Gr. 148-150 Mk. bez. 
transito roth 750 Gr. 116-118 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobköruig 714-728 Gr. 126 Mk. 
transito grobkörnig 732—768 Gr. 92—92V, Mk 

Gerste ver Tonne von 1000 Kilon»
inländ. große 644-686 Gr. 123-128 Mk. bez. 
transito große 644 Gr. 98 Mk. bez.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr 
transito »veiße 125—146 Mk. bez.

H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr- 
inländ. 123-124'/, Mk. bez.

Kleieper 50 Kilogr Weizen- 7.45—8.75 Mk. bez., 
Roggen- 7.70—8,10 Mk. bez.

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendeineut 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 7.82V.-7.45 Mk. inkl. Sack be,.

Hamb n r g. 18. November. Rüböl rnhlg. loko 49 
— Kaffee behauptet. Umsah 2000 Sack. — Petro­
leum stramm. Standard white loko 6.80. —
Wetter: Kalt. schön.

Aisabfolut erstklassig im TheehandeNann^dw Fiv-

keit^bei^hvä? nnd Me^r be'l'uU m er^S
Thee von Familie zu Familie weiter empiohlen 
Probepackete 60. 80 Pfennig und Mk. I —

Mit dem herannahenden Weihnachtsfeste be­
ginnt eine Zeit der Arbeit für die sorgende Hans- 
fran, den» es gilt die Wünsche der Angehörige« 
zu befriedigen und für alle die geeigneten Fest- 
geschenke zu finden. Die Wahl ist oft recht schwer. 
Eine wesentliche Erleichterung bietet nun die so­
eben in geschmackvoller Ausstattn»!» erschienene 
Wei hnachtsp re i s  l iste der F i r ma  Rndol ph  
Herhog-Ber l in .  Es sind darin durch viele 
Abbildungen die Artikel der Konfektion für 
Damen. Herren und Kinder. Pelzwaaren. Hand­
schuhe. Schirme. Korsette. Damenwäsche. Leinen. 
Weißwaare». Spitzenkragen. Pompadonrs. Fächer. 
Schürzen. Gardinen. Ziermövel veranschaulicht 
nnd ebenso Kleiderstoffe, Seidenwaaren rc. ver­
zeichnet- Bei dieser große» Vielseitigkeit dürfte 
jeder das für ihn vassende finden. Den Inte­
ressenten wird diese Preisliste auf Wunsch kosten­
frei znge'chickt. _____

Kirchliche Nachrichten.
F re i ta g  den 2l. November.

Ev. Schule zu Regeneia: Abends7Uhr: Bibelstunde. 
Pfarrer Endemann.

Sonnabend den 22. November. 
Garnison-Kirche: Abends 6 Uhr: Beichte nnd

Abendmahl für Familie» der Militärgemeinde. 
Divisionspfgrrer Großmanm______________

21. Novbr.: Sonn.-Anfgang 7.39 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4. 4 Uhr. 
Mond-Anfga»n10S5Ul,r. 
Mond-Unterg. 12.18 Uhr.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle deS ArmendiencrS (Boten 
)er Armenverwaltung) sofort zn be­
netze».

D as Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 900 Mark und steigt in 4  
mal 5 Jahren  um je 80 Mark bis 
1220 Mark. Anßerden, wird ein 
Wohniingsgeldznschuß von 10 Proz. 
des jeweiligen Gehalts gezahlt.

Die Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche gegenseitige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung und vor­
läufig auf sechsmonatliche Probe» 
dienstleistung.

Bewerber, welche gesund und rüstig 
n»d „nd schriftliche Anzeigen er- 
natteu können, wollen sich unter Ei». 
I^chnug ihrer Zeugnisse, eines Lebens- 

«nd des Zivilversorgungsscheines 
1b. Dezember d. JS . bei uns

^ ° r »  den 4. November 1902.
—- - -D er  Magistrat.

Bekanntm achung.
rille L'chge» Verwaltung ist
1903 1 J a n u a r
45 Mark Sommer
monatlich. A ..k e rd e „ . '" 'w ! rd ° ^ ° r ' 
Seitengewehr und im Winter " L  
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
P olize i-Inspektor L o l r  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. M ilitäranw ärter werden be­
vorzugt.

Thor» de» 4. November 1902.
L - r ^ M a M r a t .

b k M r  8 v d ü o !.
8  N tstM . Nsrkt 8 .

k r ü M m d .  kuKlMd.
kmchelr.

Aessienrs Ponton' et DeskuiULers — 
Lll88 L vans, k'rLultzin I^d r.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Ö olviubloivskl, 
Buchhandlung.

L . Directeur.

iikinrioii korliom,
khatograxd äea äsukoh«,, Okkrier-Veroin».

T tz o rn , L u t l r u r f u s u s t r .  8 .
kadrstnk l M m ^ ts l is r .  -WNxz

Vorzügliches Mittel 
Aufbürsten

schwarzer Garderobe.
Zu hnden in Flaschen 

LSOu. 25Pf. 
und in Parketen L 25 Pf 

bei
L vo

und
Dankbarkeit u n e » , » ' ? . i c h  aus 
meiner liebe» mit., was
langen gräßlichen S c h . . . ^  
Linderung und nach kuA" ^"fort 
vollständige Heilung bracht, ^  

M u r l»  S r ü n s u o r .
M ünchen , Butterm elcherstr.zi"',

^Nerire zu günstigen P r e i j e n U ^
, Kocherbsen.

« .  S eoevo»»«»«

Juaven Jacken» Kinder Mützen 
nnd Kapotten»

s o ^ v is  S l s § a n l S  s m x ü ö k l t  i n  g ro tz s e r  / l u r v a k ! .

klltr^ lliiä A o ä sv ssrsv ^ Iü lllllsr ill, L s ä s r b tr s n s .  kekc« 8r6N 88trs88k .

k-ülps I
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
FMr-Mchrwn

verkauft
Dominium R o s e n b e r g

L Zentner 1 Mark,
größere Mengen billiger. Lieferung 
________ frei ins Haus.________

M e  üeriiW, L L
sowie eine Parthie » « r i n g «  billigst 

sür Wiederverkänfer, 
empfiehlt L ckuarü  K o k n s e t .

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl- 
schlitten rc. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10— 1 
Uhr n u r  Katharinenstratze 7. Nach. 
mittags von 3 —7 Uhr n u r  Nen- 
Culmer Vorstadt. Kirchhosstr. 59.

K nob lauch , Pfund 4 0  Pfennig, 
bei Lv88, S c h ille r s tr . 2 8 .

f e l ö d a k n s e k i n s n  
u n l l  b o v / r i e s ,

gebraucht, gegen Kasse per sofo rt! 
zu kaufen gesucht. Angebote j 
unter an die Geschäfts- !
stelle dieser Zeitung erbeten.

2  m ö b l. Z im m e r
"̂richengelaß, aus Wunsch auch 

volle Peusio/ Jak-bSstr. 9. I.

ss S q if

ronen
I« allen ZuzMmungen

ru
M Sökgm W nIieli bllilgm b r e ir «

l i e f e n  l i x  u n ü  fe r t ig  a n g e m a c h t

kdilW Mg« lisM

L ö W Ä G I »
in bester Lage T honi's , Breitestr. 46, 
vom 1. J a n u a r  1903, ev. auch früher, 
zu vermischen,

«  Thorn,
_________ Bachestraße 17, I.

S  m ö b lir te  Z im m e r  
zu vermuthen Gerberftraße 16.

4 1  L V O A .
Ein Laden

nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vernliethen. Näheres

Culmer Chaussee 4S.
^ul möbl. Zimmer nebst Kabinet 
^ sof. z. verm. Bachestr. 15, p., l.

k t i i i i l i k i i - l l i i i f k n i l l - ß i ü i i t i i t t l i i i i ö i i
mit den vollkommensten nnd sinnreichsten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 

Soutachiren und Schnurannähena
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie!

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark.

X ü n lg ab o i'v »  X n o ip k .  L -U n g g saa«  4 4 .
Filialen: van-ig, LIKSng,

^ N ö Ä i s i S r »  s o t i s L t t .

U  o d v u n K
von 8  Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizuug ist 
vom 1. April 1903 ab zn verm. 
Nähere- beim Portier deS HanseS

Wilhelm stra sie 7.

i M T
znr S. Meißener Dombau-Geld­

lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk.. L 3.80 Mk.. 

zur Rothe» Kreuzlottcrie» Ziehung 
vom 13 —18. Dezember, Hanptge- 
Win» 100000 Mk.. L 3.50 Mk.. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung vertegt aus den 
10. Ja n u a r  1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk.. 4 I.tO Mk.. 

zur »t. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. J a n u a r  1003, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., » 1.10 Mk. 

zu haben in der
Ltschiistrsttllr der »lharntr -reffe".

K aden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8 /1 0 ,  m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
0 .  S o p p s r l ,  Thorn, Bachestr. 1 7 .1.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusftr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

N . L tellL v .

Möbl. Zimmer
zu vermiethen, ans Wunsch auch Pen­
sion, Tuchmacherstr. 2, II.

HkruiLSRi.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension z» haben

B rU ckenkr. 1 6 ,  1 T r.. r.

Mlikik W»n,
mit »nd ohne Pension, zu vermiethen 

Araberstratze 1S.
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm 

Gerberstr. 1 S /IS ,  Gartenhaus S T r.
Eteg. m ö b l. Z im m e r  sofort zu 

verm. B re ites tr»  11, II
1 gut m ö b l. Z im m e r  zu verm.

B a d e r s tr .  7 ,  I .
Gut möbl. Vorderzimmer billig 

zu verm. Araberstr. 5.
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet, 

v., l Tr., sogl. z. v. Coppenrikusstr. 25.
G. m ö b l. Z im . v. s. z. v.G raben- 

ftr. 2, I!I, gegenüber d. sch. Gärtch. 
a. d. Gasanstalt.

K le in e s  m ö b l. Z im m e r  zu ver­
miethen S t r o b a n d s t r .  1 6 ,  p.. r.
1 m. Z. v. 1. Dez. z. v. Bankstr. 2, II.
M ödl. Zürnn. z. verm. Bachestr. 13.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstrahe L.

Zn erfragen Aräderst raste l4 .

Herrschaftliche

otznung»
Nmstädt. M arkt 23. 1. Etage, be- 
stehend a«S 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zu vermiethen.

Sofort oder A-ril M .
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zinnner, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern nnd Zubehör, 
zu vermiethen Friedrichstraße 10/12. 
Näheres Culmer Chaussee 4S.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jah ren  
von Herrn D r .  61mk1en1oL be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

4 . Xnr«»M»1ck, Neust. Markt.
Eine kleine, freundliche

B o - e n w o h m m g
per 1. J a n u a r  zu vermiethen.

H v i i » r i e l L  A lv tL «

At 2. tziW Äliklftl. /.
bestehend aus 5 Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.
_____ ____ _______ « o r r d o r g .

Wohn., best. a. 3 Zimm., 
. Entree u. Zub. verstzgshlb. 

z. 1. Oft. zu verm. G ersterrstr« 16. 
Zu erfr. G erech tes tr. 6 .

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 76, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., S tallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part.» rechts.

Brombergerstr. 6 0 .
Sofort, 1. J a n . od. April A 

Z im m e r , kl. Stiibchen u. Zubehör 
nebst Vorgärtchen. Hochparterre, zu 
verm. Näh. Cttlm. Ch. 49.

K il t  k ic k t  W l i l M
2 Stuben nnd Küche, z» vermiethen.

INsIivo, Mellienstr. 103.
L W o h n u n g , 2 Zimmer, Küche. 

P reis Iö2 Mk., sofort zu verm. 
__________ G e rb e r s tr a ß e  SS.

Parterre-Zimmer,
uumöblirt, sogleich zu verm.

Zu erfr.____ B äck e rftr . 9 ,  Part.
K l. H o fw o h n u n g , Stube. Küche 

und neue DrehroNe, an eine Person 
zn verm. W ilh e lm S p la tz  6 .

G alkonw D hriung , 3 Zimm. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.

AÄ
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r ? I i i l W  M g «  k la e W I s e r .

«

S«
«t>l 35

5 p i t l  A ä M k
ver vertott Met nm gegen üaaeraWng rtan.«

Die

WüWlisrSlisslRlilsiildilkl

G

Neust. M a rk t .  14  
empfiehlt täglich frisch aus dem Rauch:

Hochfeinen Ranchlachs I. Sorte im 
Aufschnitt 1.60 Mk., im Stück 1.40 
Mk., hochfeinen Rauchlachs H. Sorte 
im Aufschnitt 1,20 Mk., im Stück 
1 Mk. Fetttriefende Rauchheringe 
i l  10, 15, 20 Ps., Kieler Bücklinge 
3 für 80 Ps., Stralsunder Bldilinge 
3 für 10 Pf., Sprotten, fett und 
schön, L Pfd. 35 u. 50 Pf, Flundern 
E Pfd. 70 Pf., Schellfische ü Pfd. 
v0 Pf., sowie sämmtliche niarinirte 
Fische in verschiedener, bester Quali­
tät. Salzheringe zu den billigsten 
Preisen. Für gute n. reelle Waare 
bürgt mern altes Rcnomms, da ich 
bereits über 14 Filialen verfüge. 
Ein jeder wird sich sagen, je größer 
der Umsatz, desto billiger und frischer 
die Waare

N. « 8. Neust. Mrlt 14.
lrMiie llMlbiMMsii, 
8 k !M Ü . MWlMsKN, 
?6lsll!8W -Ü8lMlI, 
8piM-l1sirljf8l!, 
iloerilikstlk. 
0lk!1V8s88ttKs, 

O l lM L t l t iM L ,  

fött8sL8sÄtl8l3l!l!ös
mit Garnitur, 

osfeliren billigst

8 i n  P o s t e n  i

N i c k r s l d M - l t . "
für

S v I r T L U r r i ,
um damit schnell zu räumen, ver­

kauft billigst die Firma

Msmi MklnMj.
25 Breitestraße 25.

Aorziigl. Schrcibttnte
für

Schreibstuben und Schulen, 
Ltkerflasche 40 Pf.

Settlenpapier
tn schönen Farben. Buch 40 Pf., 

bei
Lwil üokliidivMi.

Renen diesjährigen

M  ?k>MWW
per Pfd 2 4  Pfg. 

türkische Pflaumen, Senf- 
gurken, DLtlgnrken,sowie Mägde 
liurger Sauerkohl ist der feinste im 
Geschmack, 3 Pfd. 2b Pfg., empfiehlt 

l̂ok. vexckou, Gerechteste. V.

Eiienhauvlnng,
Altstädtischer Markt 21.

100 Stück

k r u m m »

fleißige, lieblich^
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prmniirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
6 und 10 Mk.

O .  Q r u n d m a n n .
_____________ Breitestraße 37.

/

öilctel-
Mrnhiliiliigtil

werden sauber und zu den billigsten 
Preisen angefertigt bei

S » I S « 8
Bitderrahnlensabrik, Brückenstr.

WW ^empfehle zu äußerst billigen 
Preisen. Bestellungen nach 
Maß sow. Reparaturen wer- 
 ̂den in kürzesterZeit ausgeführt. 

H ark« , Gerechtestr. 27.

2 jj. ,»übl. Lüri>trzj»l!iler
sofort zu vermicchc».

Zu erfragen Altstiidt. Markt »V.

» 3>IM88l:tli!lS lI
unter voller Garantie 

mit gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

osfelirt zu
außergewöhnl.billigen 

Preisen

Möl 8ml,
Aivrecylnrütte, Ecke Friedrichstrabe, 

kilaobuulsrbv IVk-rlcK lE .

l->-°
« . kklt. M .! 1.80. 1.8». 2.V» L  r.1» 

Ist lies kelqs!« ktriXxt ckrsku-;«».
f l i - W v  8ö>iiic,fl/tnc».8.

stvlei, n,ikHHbe nSchrter flieöerüchr seijckê

Hören sie ml!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten Hautnnreinigkeiten n Haut- 
ansschläge, wie Mitesser, Gesichts­
pickel, Pusteln, Finnen, Hant- 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
Nasenröthe rc. i. d.echte Nadebenler: 
Karbol-Theerschw efel-Seife  

v. Lorgmami L 60., külledtzul-stresäen.
Schutzmarke: Steckenpferd 

il St. 50 Pf. bei: ^ llo ik  L v v tr ,  
. A .  IV vnÄi8vh Uollü., ^uäor8  LOo.

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver- 
miethen. Zu ersr. Hohe- u. Tnchmacher- 
straße-Ecke, pt.

6 6 3 6 t2 ll0 k K686dÄ t2t.

o. N.-S.Il». «p. 1SS6VS.
»kllkbtk LrLllällüg 1v Ssr

M v s rs L N  v d llk  klättk.
! bsrtzedtzjxd 2ur ^.usküKruilA mit 0b6U8t6ti60ä6U Lle-

äaillsn prämlirtsr 28.dner8at2M6td0ätz.

I t v L t k r v i » ,
x r a l r t .  N s n t i s t ,

Kr«:te8tl'»88e 32, I .  Ki'«ittz8tl'»88e 32 . 1.

Geschäfts-Eröfftliiiig. S
Hiermit zeige ich ganz ergebenst an, daß ich in meinem 

bisherigen Laden d
8  L L i s a v S t N s l i » .  S  ^

eine ^

ZlPM»°, Zlgl>rettei>-, TM- ^ 
mö Weiii-Hsilöliiilg

> 4

 ̂ , « »  « » u . - v » » » ' » ' ' ,
d  eröffnet habe, und bitte höflichst mein Unternehmen unterstützen «  
-  zu wollen. Hochachtungsvoll I

H  W .  W L ' « 1 S l » S S L L » « .  A

Lingvlragsnes Vkaarenrviot^n.

örk»»'8flirit»8«

>a pLlvnttlasvbsn mit Original- j 
V6r8vKiU88.

y r iZ in » I1 ite rS L 8 e !itz :

M Volm»sa-ks«r. 8 8  N». exkl. SIsr. j

», » 00  ,» „  «
in T h o rn  erhältlich bei:

0 . 1̂. Oukseb. Kaltnn L  Oo. I

I n  Schönsee erhältlich bei:
Ourl L letluw r.

En g r o s - V e r t r i e b :
Svritfabrik, Mocker b. Thor».

8 p i r i t u 8
Kocher, -Bügeleisen, -Lampen^ 

-Heizöfc» rc.
zu beziehen in T h o r n  durch

, r .  t l r r r l
s t. N »  « v « Ir< » 4 V 8 k j.  i ' f » .  L l k a n  ^

I L iu r l» ! «  L  M i t t l e r .

0 r .  m sü . PSTZI S v k u l r '
für Chronisch-Kranke, 

^ v v rlra u u tv  Ite N v ifo lx v r 
Lvu1x8bv ix  1. k r . ,  A lillv lbuken, Bahnstr. 7/9.

Eröffnet 1691. Anstalrsprospekte und Broschüren über bereit- be­
handelte Krankheitsfälle gratis nnd franko. 

V o rL v g ttv k s  IV ln ts i'k u i's n . Behandlung nach I^admaun, Lueipp

s
«
K

Hab« mich In Thorn. Reuitädtikchrr M an« SS. ° u  M

^ S S S K F M / 'S - ' /K
niedergelassen

VornÜAlivIieKetlioüv. kliiinäHekro ̂ oudHäuvs. 
lU v k t iA e s  w id m e n .

L p ro o k r tu n ü s i»  und L tim m v n p p ü tu n v  lü g l lo k  von 
11—1 I I I i r  vorn?

Kkllslll! Ilbskklll, Kirchen- o. Conttrtsiiiigerin.

W

O

G

N l c h t  Kueipp-Bild, N i c h t  Plombe
garanttren die Güte einer Waare,

P r ü f e t  U r t h e i l e t ,
dann wird die Ueberzeugung aller sein:

Unübertrefflich

Laksr MalrkaSev
mit Kasseegesclnnack, das Pfund

U R L I *  2Ä
K3i8sr'8 K3Mkk8k8e!!M,

Größtes Kaffee-Importgeschäft Demschiands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Wn>, kml». 12.
G G G G G G G O G G K G G G G G O O G O G O
E  Meinen werthen Kunden zur gest. Nachricht, daß Herr d  
(Z) KoNfrieä Oörkv, Väckerstraße 31, nicht Alleinvertreter des

I  j-lg^8'-°"°" D iW gM glilb
aus Hamburg ist, sondern daß ich dasselbe schon vor Herrn K  

M  vörlro's Etablirnng geführt habe und auch heute noch führe. iM  
K )  Ferner empfehle Kaiser S luszugöm chl und W cizenm cht OO ,T )  
B s  aus der königl. Mühle Bromberg. garmitirt vorjähriges Mehl.
M  Auch zu haben bei .1-«.,-«. Windstraße. A )

lodann l.üä1kk. Balljtstr. 14. K
klöklkanälung en-gros v l vn-llslsst.

G G G O O G G G G M G G G G O O O G G O G

G Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.

?. Il» ii1 « W .
Gerechtestr. 11/13.

1 Pferveftall
für 2 Pferde, sowie eine Remise ist 
sofort zu vermiethen.

Nachfrage Brückenstr. 11, 1. Etg.
bei « la x  k»ü iie i,ops.

Möbl. Zimmer
(separater Eingang) 

mit Pension an zwei Herren von 
s o f o r t  b i l l i g  zu vermiethen 
Panlinerstr. 2, Part., neb. Museum.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Tdorn.


